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Das Steuerkomplott .
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Aus ben Erfahrungen der längst schon paralamentarisch
'

regierten Staaten wissen wir . daß das parlamentarische Re -
�

gierungssystem als solches keinen Schutz gcaen krasseste kapi -
talistische Jnteressenpvlitik gewährt . Die Fälle sind nicht
selten , daß im Gegenteil die parlamentarische Regierungs -
form der herrschenden Kapitalistenklasse erst recht Gelegenheit
zur rücksichtslosesten Wahrung ihrer Sonderinteressen auf
Kosten des Allgemeinwohls bietet . Die Hemmungen , die der

Schein der Portellosigkcit einer Bureaukratenregierung bei
der einseitigen Förderung kaiptalistischer Interessen immer -

hin bereitet , sind ausgeschaltet , wenn die Vertreter kapitalisti¬
scher Parteien sich zu einer Regierungsmehrheit vereinigen .
Vorübergehend kann das fiir die Arbeiter ' oevölkerung üble

Folgen haben . Aber nur dann , wenn sie sich nicht eine

Vertretung geschaffen hat , die auch eine zahlenmäßig über -

wiegende Vertretung reiner Kapitalinteressen in Schach zu
halten vermag .

Ein lehrreicher Anschauungsunterricht in dieser Frage
wird gegenwärtig dem deutschen Volke durch den Steuer -

aus s' chu ß des Reichstags erteilt .

i ? m vorigen Iabr ist von der Nationalversammlung in

dem durch die Versäümnisi « der Vergangenheit bedingten
raschen Tempo das Gebäude der direkten Reichs -
st e u e. r n aufgerichtet « orden . Trotz seiner gerechten GkuNd -

gedanken weist das neue Steuersystem , wie es bei der unver -

meidiichen Raschheit der Arbeit kaum anders sein kann ,
mancherlei� Mängel aus , sowohl Konstruktlonsmängel wie

Mängel der Ausgestaltung im einzelnen .

Zu den Konstruktionsfehlern gehört unter anderein die

Heranziehung des Einkammens des vorangegangenen

Jahres für die endgültige Steuerleistung im folgenden Fahre ,

ferner die von uns von Anfang an bekämpfte
Neberbelastung der kleinen öohn - und Gehaltseinkommen in

einer Zeit der rapiden Senkung des Geldwertes und die Aus -

gestlzi�tng der Körperschaftssteuer zu einer Neben steuer

mit Unhaltbar niedrigen Steuersätzen statt zu einer , der Ein »

kommensteuer für die physischen Personen völlig ebenbürtigen ,
Haupt steuer .

Den ersterwähnten Fehler zu beheben und die Heber -

belastung der Lohn - und Gehaltseinkommen ein wenig abzu »

schwächen , daneben einige Mängel der näheren Ausgestaltung
des Einkommensteuergesetzes abzustellen , war der Zweck der

Novelle zum Einkommensteuergesetz , die vor

einem Vierteljahr dem Reichstag vorgelegt wurde .

Gleich bei der ersten Beratung dieser Vorlage im Plenum
ließ die sozialdemokratische Fraktion keinen Zrgeifel darüber ,

daß die vorgesehene Milderung der Belastung der Lohn - und

Gehaltssinkommen nicht ausreichte , daß angesichts der Un -

Möglichkeit , die nach dem geltenden Gesetz sich ergebenden
Steuerreste von den Lohn - und Gehaltsempfängern beizu -

treiben , ein Nachlaß der Restschuld und eine erträgliche Neu -

gestaltung für die Zukunft erfolgen müsie . Der Reichsfinanz -
minilter war einsichtig genug , diesen Forderungen sich nicht zu

verschließen , und auch die Parteien rechts von uns mußten

zugeben , daß die im vorigen Jahr beschlossene Belastung der

Lohn - und Gehaltsempfänger einfach nicht mehr ausrecht zu

erhalten ist . Der im einzelnen noch der Ausarbeitung be -

dürstige Vorschlag der Reichssinanzverwaltung auf Umwand -

lung des Lobn - und Gehaltsabzugs in eine Loh n st e u e r

mit einem gleichmäßigen Steuersatz von 10 Proz . stieß auch
bei den Parteien der Miste und der Rechten nicht auf prin »

zipiellen Widerspruch . Ein solches „ Entgegenkommen " — und

unter diesem Gesichtspunkt betrachteten die bürgerlichen Par -
teien ihre Zustimmung zu der unerläßlichen Senkung des

Tarifs in den unteren Stufen — gewähren die bürgerlichen
Vertreter den Lohn « und Gehaltsempfängern aber nicht

u m s 0 n st . ? n wochenlangen Ausschuhdebatten , die sehr

scharfe Gegensätze Zwischen der Regierung und den Regie -
rungsparteien hervortreten ließen , berieten sie über die K o m-

p e n s a t i o n e n . die sie herausschlagen wollten . Da nicht
einmal eine Einigung der Regierungsparteien unter sich zu

erzielen war . wurde schließlich eine Pause von einer vollen

Woche eingelegt , die den Vertretern der Regierungsparteien

dazu diente , im engen Kreis , in dem auch die Beamten des

Reichsfinanzministeriums ihre Fachkenntnisse zur Verfügung
stellen durften , neue Anträge auszuarbeiten . Die außer -

halb der Regierungskoalition stehende äußere Rechte war an

diesen Verhandlungen nicht unmittelbar beteiligt , wohl aber

mittelbar , denn Herr Helfferich hatte dem Unterausschuß der

Regierungsparteien seine Ratschläge sehr unzweidenstg mit

aus den Weg gegeben , und überdies besteht zwischen Helfferich
und den „ Steuxrfachmännern " der Deutschen Volkspartei die

engste Seelenverwandtschast .
Die Anträge , die der nur aus Vertretern der Regieruugs -

partsie « bestehende Unterausschutz an den Bollausschuß

brachte , versteht man nur , wenn man die Zusammensetzung
des Unterausschusses kennt . Es gehörten ihm an für das Zen -
trum Abg . t e n H o m p e l , Generawirektor großerindu -
strieller Werke in Westfalen und im Rheinland , für die

Deutsche Volksaprtei Abg . Dr . B e ck e r , ehemaliger hessischer
Finanzminister , jetzt Borstandsmitglied der Rheinischen
S t a h l w e r k e , für die Demokraten Abg . Pohlmann , unter -

stützt vom Abg . K e i n a t h , Geschäftsführer des Zentral -
verbandes des deutschen Großhandels ! Nun

braucht man gar nicht der Meinung zu sein , daß diese Herren
die Steuerfragen vom Standpunkte des persönlichen Egoismus
aus betrachten . Aber niemand kann aus seiner Haut heraus .
Und einem im Dienste der Großindustrie oder des Großhandels
stehenden Abgeordneten würde es schlecht bekommen , wenn er
die Allgemeininteressen den besonderen Interessen seiner Auf -
traggeber voranstellen wollte .

Was beantragten nun diese Abgeordneten ? Nicht etwa

für die großen Einkommen Herabsetzung der Steuersätze , die

ihnen allerdings ein Greuel sind , obgleich sie nur unwesentlich
über die in England schon aus den Kriegsjohren her bestehen¬
den Sätze hinausgehen . Daß alle bürgerlichen Parteien hier
am liebsten abbauen würden , gaben sie offen zu , aber dazu

scheint ihnen die Zeit noch nicht gekommen . Nein , sie gehen
den kleinen , aber ebenso . sicher zum " Zfef führenden Umweg ,
d � n Einkommensdegriff Skizubräckeln und

auszuhöhlen .
Fhre Anträge bezwecken :

1. die Steuerfreiheit der Veräußerung, - und Spekulation « .
gewinne :

2. die Ausweitung der Vorschriften über die Abschrcibnngeu bis

zu eiuem Maße , das einen völligeu Freibrief für Stcuerhinter -

Ziehungen im großen bedeutet ;
X die Derechtiguug zum Abzug eines Elnkommensdesiziks vom

Einkommen des folgenden Jahres ;
4. die herabfetzung des Steuersatzes für einmalige Einnahmen

( Absinduageo , Lotterlegeminne , RewuneraKoven - große Honorare .
außerordentliche waldnuhvngen usw. ) . auch wenn diese Liunohmeu
sich in die MMonen beiousen . auf 10 (z e h n) Prozent ;

5. die Herabsehung des Steuersatzes für Einnahmen aus außer -
ordeutlichen vtaldunhungen infolge höherer Gemalt ( Wind - , Schnee -
bruch . Raupenstoß . Vrand usw. ) . gleichgiltig wie hoch diese Ein -

nahmeu sind , aus S ( fünf ) Prozent ;
6. die Perechnung des PetriebsoermSgens einschließlich der Ge -

bäude , auch meno es nach feinem vollen Paplerwert struerfrei ab -

geschrieben ist . nicht nach diesem Pazsserwerl . auch nicht noch dem in
der Sleuerpraxi , schon reduzierten wert , sondern nach dem

„ dauernden gemeinen wert " . ( Ein völlig neuer Begriff , nach
dem die Dennögenswert « annähernd zum Goldwert eingesetzt werden

sollen , wogegen die Steuer natürlich in Papier bezahll wird . ) Dabei

fallen die steuer frei abzuschreibenden Mebrkosten für Ersatzbe -

schassung völlig unberücksichtigt bleiben .

Bon dem Geiste , der die Anträge der Regierungsparteien
diktiert hat , gibt Zeugnis der folgende Satz aus der schriftlichen
Begründung , die ihnen beigegeben wurde :

„ Die Jßorschnst ( über die Feststellung de ? Betriebsvermögens )

gehl davon aus , daß grundsätzlich nicht realisiert « Ge -
winn « keinesfalls als Einkommen zu betrachten sind ,
daß andererseits aber Derlust « . ouch wenn sie noch nicht
realisiert sind , bei Berechnung des landwirtschaftlichen und ge -
«erblichen Einkommens bereits berücksichtigt werden sollen . "

Das ist wirklich schon olles Mögliche! Feststehende Ge -

Winne , die man noch nicht in bar oder in Sachwerten in

Händen hat , gelten nicht als Einkommen . Verluste , auch
wenn sie noch" nicht Wirklichkeit sind , werden dagegen abge »

zogen ! Selbstverständlich sprach Helfferich den Vertretern der

Regierungsparteien für ihre Leistung seine volle Anerkennung
aus .

In einer Zeit , in der die Spekulation auf Kosten der

deutschen Währung üppig in die Halme geschossen ist , in der die

wilde Börsenspekulation durch eine vibl zu niedrige
Stempelsteuer begünstigt wird , in der Leräußerungs - und

Spekulanonsgewinne zum sinnlosen Luxus - und Verschwender-
leben verbraucht werden , will man die Besteuerung der Spe -
tulationsgewinne . die in Preußen und anderen Ländern seit
Ja h r z e h n t c n b « st a n d, aufheben ! Man entzieht damit

nicht nur der Reichskosse die Einnahme aus diesem Steuer -

objekt , sondern fördert auch die Schiebungen und Hinter -

Ziehungen . Denn sind die Spekulationsgewinne steuerfrei , so
wird gar zu leicht Einkommen aus anderen Quellen als solches
aus Spekulationen deklariert werden . Auch gewerbsmüßche
Spekulationsgewinne der Banken und anderer Geldinstitute
werden in die Form der einmaligen Spekulationsgewinne ge -
kleidet und so der Besteuerung entzogen werden .

Den großen Unternehmungen , die nie so ge -

waltige Erträgnisse erzielt haben , wie in den letzten Iahren .
will man gestatten , steuerfreie Rücklagen für Ersatz »

beschaffungen in der Höhe zu machen , daß sie daraus die E? »

Neuerungskosten im vollen Betrage der Gegenwartskosten be -
streiten können . Das bedeutet die Zulassung von Abschreidun -
gen im voraus auf ein Betricbsinventar , das v i e l l e i cfi t
an einem späteren Zeitpunkt einmal neu beschafft wird , und
dessen Preis im voraus niemand weih . Gestattet soll das sein
auch den Gesellschaften , die nicht unter den bis zu
60 Proz . steigenden Steucrtarif fallen , sondern nur mit 10 b - s
20 Proz . besteuert werden . Auf der anderen Seite aber sollen
die aus steuerfreien Mitteln beschafften Gegenstände des Be »

triebsvermögens in die Bilanz nur zu einem Bruchteil
ihres Anschaffungswertes eingestellt werden .

Das Tollste aber stellen die Anträge dar . die sich auf die

Besteuerung der einmaligen Einnahmen beziehen .
Wird es noch einen Fabrikdirektor , einen Auf »
f i ch t s r a t geben , der sich gleichmäßige Iahresbezügs ans »
zahlen läßt , wenn er eine Vergütung für eins über m e' h r c i s
Jahre sich erstreckende Tätigkeit nur mit 10 statt mit 40, SO
oder 60 Proz . versteuern muß ? Hat der G roß g rund -
b e s i tz e r noch ein Interesse an regelmäßigen Wald »

Nutzungen , wenn er von den Einnahmen aus außer -
ordentlichen Nutzungen nur 3/4 , l - » der 1/s der Steuer

zu zahlen hat , die auf regelmäßige Nutzungen entfällt ? Man
bedenke , daß zurzeit kein Besitz solch riesenhafte Erträge ab -

wirft , wie der Wäldbcsitz , und daß die Ergebnisse außerordent -
licher Nutzungen unter A u s s ch l a ch t u n g der gewaltigen
Balutadisferenz ans Ausland verkauft werden ! Und wie
werden sich die Eis - , Schnee - und Windbrüche ausdehnen ,
wenn die Einnahmen daraus zu sage und schreibe fünf
Prozent versteuert werden !

Bei dieser knappen Beleuchtung der Beschlüsse mag es
bewenden .

Allen Ernstes geben nun die bürgerlichen Parteien —

von den durch die Deutsche Boikspartei in qualvolle Kon -

kurrenzängste verletzten Demokraten bis zu den

Deutschnation alssa — zu verstehen , daß sie ' die Neuordnung
der Lohn - und Gehaltsbesteuerung nicht dulden wollen , wenn

nicht ihre Anträge Gesetz werden . Sie mögen es probieren ,
die V o r l a g e , die von all ihren Forderungen nichts enthielt ,
zum Scheitern zu bringen . Die Lohn - und Gehaltsempfänger
werden ihnen die Antwort nicht schuldig bleiben . Jedenfalls
wird unsere Fraktion alle Mittel anwenden , um zu verhindern ,
daß die im vorigen Jahr aufgebaute , bis jetzt nur von den

Lohn - und Gehaltsempfängern empfundene Einkommensteuer
wieder eingerissen wird . Wir wissen , wie unzulänglich die

Besitzsteuern bisher durchgeführt wurden . Wir wissen , wie

ungeheuer groß der Fehlbetrag in der Reichskasse noch ist und

welche Forderungen die Entente an uns stellt . Wir wissen ,
daß die bürgerlichen Mehrhcitoparteien versuchen werden , jede
Million , die an direkten Steuern weniger eingeht , durch
Steuern auf den notwendigen Verbrauch der

breiten Massen aufzubringen . , Der dem Reichstag vor -

liegende Eefetzentwurf zur erneuten Verlängerung der Gel -

tungsdauer der K o h l e n st c u c r erinnert uns daran , w' e

schwer der deutsche Verbrauch durch diese kopfsteuerartig wir -

kcnde Abgabe belastet ist . Eine Erhöhung der ebenso wirken -

den großen U m s a tz st e u e r ist angekündigt . Ein Gesetz »
entwurf zur V e r s i e b e n f a ch u n g der Z u ck e r st e u c r

liegt dem Reichstag bereits vor . Die Begründung dieses Eni -

wurfs beginnt :
„ Die Finanzlage des Reichs , die bei den gegebenen

Verhältnissen einer näheren Darlezang nicht bedarf , zwingt da -

zu , zur Deckung des uuabweislichen Geldbedarfs der nächsten Zeit
neue Einnahmen zu beschossen /

So die R e g i e r u n g. Die Regierunzs Parteien
aber schränken eine bereits erschlossene Einnahmequelle « N

Widerspruch zu den Vorschlägen der Regierung ein . Zur Ge -

nehmigung der erhöhten Zuckersteuer sind sie dagegen bereit .

Sie entlasten die Großen und belasten die

Kleinen . Sie fragen dabei nichts nach dem Schicksal der

Länder und Gemeinden , die aus den Ertrag der Einkommen -

steuer angewiesen sind . Jede Aushöhlung der Einkommen »

steuer führt vom Ablauf der Uebergangszeit ab zur Verminde -

rung der Anteile der Länder und Gemeinden . Werden die

Landesregierungen dazu schweigen ?
Die Regierungsparteien bilden mit der freudigen Unter -

stützung der Deutsthnationalen die Mehrheit . Aber es wäre

ein fundamentaler Irrtum , wenn sie daraus folgern wollten ,

daß sie die Steuergesetzgebung ganz nach ihrem Belieben ge -
stalten und alles umstürzen können , was sie im vorigen Icbr

mit uns gemeinsam ausgebaut haben . So schwach , wie sie

glauben mögen , ist die Sozialdemokratie nicht . Weder inner -

bald noch außerhalb des Parlaments . Versuchen sie es , mit

Gewalt ihre Pläne durchzusetzen , so säen sie eine Saat , die

bittere Früchte tragen wird . Wilhelm Keil .



D! e große £ uge�
Schon Wc AnkündiMmg de ? Reichs�esetzes : Verbot

der S e l b it s ck, u o r q a n i f a t i o n e n. . das oin Montag
im Reichstag �vei Handel ' wurde , bat den Gumps der baye¬

rischen Kahr - Mdnrheit in Bewegung versetz ». In ihren Atün -

chener ssraktionszimmern wurde , wie uns von dort geschrieben
wird , getuschelt und geraunt , und der „ schmarze Mann " aus

Regensburg ging im Landtage um . Sein Erscheinen bedeutet

immer , daß es M einen Ausweg aus einer unhaltbaren Lage
zu entdecken . Öst dach niemand in der Auftindung verborge -
ner Schleichwege so erfahren , und so rücksühtslos in der An¬

wendung dazu geeigneter Mittel wie Dr . Heim . Er hat auch
das Rezept geschrieben , mit dem die Mchrcheitpresse die Re -

gierung Kohr retten will . Es lautet : verwirreund lüge !
Noch diesem Rezept wurde zuerst von einem „ Heber -

fall " des Reiches auf das ahnungslose Bayern gesprochen ,
als ob das „ Verbot " eine Art Ausnahmegesetz sei und

nicht auch den außerhalb Bayerns bestehenden geheimen und

nicht geheimen Organisationen gelren würde . Sodann nimmt

man die Pose des Getäuschten an . Nun hat aber nach
den vom Ministerpräsidenten im Landtage abgegebenen Er -

klärungen angeblich ein Einverständnis zwischen
Bayern und dem Reiche insofern existiert , als Bayern zwar
die Erhaltung der Einwohnerwehr als eine staatliche ,Ke -

bensnotwendigkeit " betrachte , sich aber den Entschlüssen
des Reiches auf dessen Aerantwortlichkeit füge . Jetzt , wo
das Reich die längst angekündigte Entwaffnung vornebmen

will , erheben die Kahr - Trabanten ein furchtbares Geschrei
über Vergewaltigung und Undurchführbarkeit der Entwaffnung

Es rächt sich nun bitter , daß das abgelaufeneEnt -
waffnungsgesetz in Bayern nur ganz unvollkommen

durchgeführt wurde . Der Reichsentwaffnungskommiffar ver -
schwand überhaupt von der Bildllächc , als ihm die Einwohner -
mehren ihre höchst unvollständigen Waffenverzeichnisse ein -

gereicht hatten . Bon den geheimen Wasfenlagern .
auf die in der sozialdemokratischen Presse oft und deutlich
genug hingewiesen war , nahm er überhaupt keine Notiz .
Diese Versäumnisse rächen sich jetzt !

Die reottionär - „ demokratischcn " , deutschnationalen Ein »
flüsien unterworfenen „ Münchener Neuesten Nachrichten "
gaben die Parole aus : Die bayerischen Demokraten
müssen sich von der Deutschdemokratischen Partei loslösen
und verlangen , daß sie nach dem Vorbilde der Reichstags¬
traktion der Aayerischen Volkspartei aus der Koalition aus -
tritt , wenn die Reichsregierung auf dem . LZerbot " bestehe .

Der frühere fortschrittliche Abgeordnete Müller - Mei -
uingen . der im bayerischen Landtag als „ Demokrat " sitzt, ist
denn auch glatt aus den Leim gekrochen . Er protestierte im

Landtagsausschuß auf das schärfste g « jen das neue Enttoasf -
uungsgesttz , das auch das Turnwesen bedrohe (! ) , in -
: em die Franzosen einfach alles als militärische Hebung an -
sehen . Der Redner warnte den Reichstag und die Reichsre -
gierung , sich zum Schergen gegen die deutsche Jugendbewe¬
gung machen zu lassen .

In Bayern hat sich das bekannte Sprichwort : „ Wer ein »
mal lügt usw . " im umgekehrten Sinne bewährt . Jedermann
weiß , daß Bayern und dem Reiche nur von den b e w a f f -

netenGcheimbündenderRechtsbolschewisten
Gefahren drohen , ober von ihnen will die Regierung so wenig
hören wie ihre gefälligen bayerischen Preßorgane . '

Selgisthe SoMliften unü �vorwärts� .
Zu den Angriffen , die der „ Vorwärts " in letzter Zeit

gegen die b c l a i f ch e A r b e i t e r p a r t e i und die f o z i a l -
demokratischen Mini st er in Belgien wegen ihrer
Haltung zu den Sanktionen gerichtet hat , erfahren die
P . P . N. aus führenden Kreisen der belgischen Sozialdemokratie :

Die Berichte der bürgerlichen Telegraphenbureaus , auf die sich
der „ Vorwärts " stützt , ünö im wesentlichen falsch . Der „ Vorwärts "
selbst hat ja den Borbedalt falscher Information von vornherein
- emocht . Die belgische " rvciterpartei und die sozialistischen Mi -

f nister hoben sich niemals für die Sanktionen avsge -
. sprach « n. Aber gerade die deutsche MchrheitSsoziaSemokrailS
! wird leicht begreifen , daß ein Kabinett , in dem die Sozialdemosratie
i nur die Minderheit der Minister stellt , nicht rein sozio -

slistische Politik treibt . Ebenso ist es klar , daß Belgien

unmöglich gegen die Sanktionen Widerstand

leisten kann , wenn England sich auf der ganzen Linie mit

| den Forderungen Frankreichs einverstanden erklärt hat . Die beut -

schen Sozialdemokraten müssen das Vertrauen zu den belgischen

Sozialdemokraten und ihren Ministern haben , daß sie ihre sozio -

listischen Pflichten niemals « rgesie » . Gerade in der Frage der

Sanktionen können die belgischen Sozialisten das , was sie getan

haben , mit gutem Gewissen vertreten . Ohne die bel -

gisch « Sozialdemokratie wären heute wahrscheinlich nicht bloß

Düsseldorf , Duisburg und Ruhrort besetzt , sondern zweifellos

dasganzeRuhrrevier . Die belgische Sozialdemokratie wird

auch weiter im Rahmen ihres Einflusses und ihrer

Möglichkeiten gegen die Anwendung von Gemalt und für die

Völkerversöhnung arbeiten . Warum es zur Anwendung der

Sanktionen gekommen ist , ist ein weites Feld : mit «inigen Sätzen

läßt stch diese Frage nicht erledigen . Aber wenn irgend jemand , so

trifft die belgische Sozialdemokratie daran nicht der kleinste Teil

von Schuld .

Wir aeben selbstverständlich unseren Lesern
Kenntnis von dieser Erwiderung sofort nach ihrem Erscheinen .
Wir handeln hierbei im Gegensatz zu dem Zentralorgan der

belgischen Partei , dem Brüsseler „ Peuple " , in dem bisher
unsere ganz präzisen Vorwürfe weder abgedruckt noch
beantwortet worden sind .

Einen Vorbehalt haben wir nur bezüglich der Meldung
des Hollondfch Nieuwsbureaus , wonach Vandervelde die
Sanktionen ausdrücklich verteidigt habe , gemacht . Aber bezüg -
lich der G e s a m t h a l t u n g der belgischen Partei bzw . ihrer
Vertrauensmänner in der belgischen Koalitwnsregierunsi seit
Versailles haben wir keinerlei Vorbehalt gemacht und tonnen

es . trotz dieser Erklärung , auch jetzt nicht tun .
Es genügt , die brutalen Tatsachen zu betrachten und die

allgemeine Haltung und Schreibweise des Brüsseler „ Peuple " ,
des Zentralorgans der belgischen Partei , zu verfolgen , um zu
wissen , daß es sich da weniger um eine Frage des ungenügcn -
den Einflusses de ? Sozialisten in der Regierung , als um eine

Erage
des mangelnden sozialistischen Empfindens handelt . Das

ieblinasargument der belgischen Sozialisten , daß sie den Ge -

fühlen des Volkes Rechnung trogen müssen , können wir leider

nicht mehr gelten lassen , weil , nach unserer festen Heberzeu -
gung , der „ Peuple " nichts oder fast nichts tut , um diese Ge -

fühle im sozialistisch - internationalen Sinne zu beeinflussen . Er

füi,rt nicht , sondern er läßt sich führen . Am 8. März vet -

öffentlichte der „ Peuple " einen Artikel von Jules L e k e u
über „ Die deutsche Sozialdemokrarie " , der sicherlich gar nickst
schlecht gemeint war , der aber wie ein Hohn klang : W ir , me

deutschen Sozialdemokraten , hätten es in der Hand , wenn wir
uns nur zu dem Verständnis unserer Pflichten und zu der

Tapferkeit aufrafften , oic die uns obliegende Rolle erfordert ,
die ganze europäische Krise zu lösen !

Nach einem ausführlichen Zitat aus dem „ Vorwärts "
über die Pflicht der deutschen Arbeiterschaft zum Wiederaus -
bau Nordfrankreichs und Belgiens , das er durch Worte des
Lobes unterstrich , verlangte Lekeu von unserer Reichstags -
fraktion „ männliche Taten " . Wir sollten den Mut haben , end -
lich mit allem zu brechen , was in Berlin und München die

Oligarchie der Söldlinge , und der Junker zu neuem Leben ver -
helfe . Und hier rief Lekeu aus : „ Welche rastlose und groß -
artige Schlacht würden wir liefern , wenn wir an chrdr
Stelle wären !

Das schreibt der Führer einer Partei , die . alsGanzes
e n o m m e n, in den letzten Iahren immer nur Beweise eines

täglichen Kapitulrerens vor jedem Ratio -
n a l i s m u s geliefert hat !

Wir glauben übrigens , daß die belgischen Genossen die
Stärke ihrer Stellung im Koalitionskabinett stark unterschätzen
und daß sie mit ' etwas mehr . . . Selbstbewußtsein die Politik
ihres Landes und dadurch sogar die Gesamtpolitik der Entente

aanz anders beeinflussen könnten als dies bisher geschehen ist .

Jedenfalls werden sie nicht bestreiten können , daß chre bis -

hcrigen Leistungen auf diesem Gebiete die . Zu?: inst der Zweiten
Internationale auf dos schwerste kompromittieren . Audi mir .

vermögen nicht in einigen Zeilen «iesen gesamten Fragen -

komplex hier erschöpfend zu behandeln . Wir wallen auch nichi

unseren belgischen Genossen jenen Kredit versagen , um den sie

uns ersuchen . Wir wollen ihnen nicht jenes H n v e r

st ä n d n i s , das sie uns gegenüber so viele Jahre hindurcy

zeigten , mit gleichem vergelten . Wir sind vielmehr stets zum

P e r st S n d n i s und zur D c r st ä n d i g u n g bereit . Aver

wir verlangen Gegenseitigkeit . Und wir freuen uns ,

durch unsere mahnenden Vorwürfe die obige Antwort ver -

anlaßt zu haben , die zur Klärung beitragen wird .

die mecklenburgischen Laaötagswahlen .
Schwerin . Ii . März . ( Eigener Tiabtbericht de ? . Vorwärt !

Ein heule n- . itlag herausgegebenes amtliches Teilresultat meldet

folgendes Ergebnis :

Sozialdemokraten . . IIS 125 stimme » •

Unabhängige . . . . 2 358 „
Kommulüsten . . . . 13 924 „
Demokraten . . . . 12 200 ,
Deutscknaiionale . . Ol 507 »
Deutsche Boliepartei . 51 885 „
Dorsbund . . . . .14 853 ,
WirlschaitSpaltei . . 10 007 „

170 Landone stehen nach aus . auS denen namentlich f ü r die

Sozialdemokratie noch ein starler Stinimenzu -

wachs zu erwarten ist . Die Wahlbeteiligung war sehr stark .

besonders seitens der bürgerlicbenFrauen .
Nach dem vorliegenden Ergebnis ist anzunehmen , daß dre

Sozialdemokratie ihre Stiinmenzahl . die bei der vorigen Landtags «

wabl 128 479 betrug , mit dem noch zu erwartenden Stimmen -

zuwachs ganz oder annähernd behauptet hat . Einen

entschiedenen Rückgang dagegen haben die Deutichna tionalen

zu verzeichnen , die bei den letzten Wahlen 7l34l Stimmen musterten .

Die D e u t s ch e L o l k s p a r t e i hat etwaS zugenommen ,

der Dorsbund und die WirtschaslSpartei , die bei der

letzten Wahl eine gemeinsame Liste ausgestellt hotten , dürften trotz

ihrer Trennung mit der g l e i ch e n Stimmen - und MandaiSzohl

herauskommen . Dagegen haben die D e m o kr a t e n von 22 2t . ' 3

Stimmen fast 10000 verloren . Die Stimmverlvste der Ten ! ick,-

nationalen und der Demokraten werden durch die Gewinne

beiden anderen bürgerlichen Parteien nicht aufgewogen ,

bürgerliche Geiomtverlust verschiebt aber das KräfteverbältiiS

nicht , weil ihm aus der anderen Seite der starke

Verlust an unabhängigen Stimmen gegenübersteht .
Von den 24 576 Stimmen der U. T. P . im Juni 1920 find nur

»och 2858 Stimmen übrig geblieben . Da aiH 5000 Summe » ein

Mandat entfällt , wobe , Reste über 2500 als voll angesehen werden .

ist zurzeit noch fraglich , ob die Unabhängigen überhaupt

ein Mandat erlangen werden . Die kommuirisiischen Stimmen

sind zwar von 1178 auf 13 924 gestiegen , aber selbst wenn mar ,

ihren Zuwachs von fast 13 000 Stimmen auf das Konto der unnd -

hängigen Spaltung setzt , so bleiben dock» nahezu 9000 unabhängige

Wähler , deren Stimmen — ähnlich wie in Sachsen und Preußen —

spurlos verschwunden und damit für die Arbeiterklasse verloren

gegangen sind .
Unter Zugrundelegung des bisherigen Teilergebnisses haben

die S o z i a l d e m o k r a r e n 23 ( bisher 26 ) Sitze , die Unabhängigen
0 <5) . die Kommunisten 3 (0) . die Deiuolralen 2 <4i . die Dcutjw -

nationalen 12 ( 14) . die Deutsche Balkspar . ei 10 ( 10) , Dorsbund und

WrrtschastSpariei 5 ( 5) Mandate erhallen . AuS den noch auS -

stehenden Bezirken dürsten sich noch 2 oder 3 Mandate für cie

Sozialdemokratie , je 1 für die Demokraten und Dentschnat ' . onalen ,
vielleicht auch noch 1 für die Unabhängigen ergeben . Demokraten

und Sozialdemokraten zusammen würden danach elwa ebensoviel

Mandate haben , wie die Rechtsparteien , zwischen diesen beiden

Blocks würden die Kommunisten den Ausschlag geben , während

andererseits zwischen . dem Rechtsblock und den sozialisuschen Slinuncn

die Demokraten ausschlaggebend sind .

Em unbekannter Toter .
Von Hans Bauer .

Nach Biüttenn - ldiingen folgt Amerika dem Beispiele Frankreichs
und überführt die Gebeine eines seiner ( in Frankreich )
Gefallenen nach Amerika . Dort werden dies « Gebeine mit
Zeremonien an irgendcincm stierlichen Orte aufbewahrt werden ,
und die Handlung wird als Sinnbild gelten . Der Tote : Man
kennt seinen Namen , seine Herkunft , seinen Dienstrang nicht : Smith
— Äasemaker — Plumpuddtng — aus Philadelphia , Brooklyn .
Ehikago gebürtig General . Offizier . Soldat : es soll alles gleich
gelten . Ein unbekannter Toter . Irgendeiner . In ihm werden
olle Smith — Kasemater — Plumpudding , olle Philodelphier , alle
New Porker , alle Ehltagoer Einwohner , alle Generäle . Offiziere .
Soldaten geehrt . Wer du auch immer warst , wird man sagen , du ,
unbekannter Toter , warst uns alle in einem , und „alle " waren
lnpser und getreu .

Wie denn ? Wer du auch inimer warst ? Ach nein : das Symbol
bat ein Loch . Der Tote darf eben nicht Edward Smith aus
Brooklyn , Wallstreet 37, gewesen sein , als er noch lebt «. Wüßten
s!« dos . überführten sie seine Leibesreste nicht , ehrten sie ihn nicht .
Er darf nicht der und dieser , muß irgendeiner gewesen sein . Irgend -
einer , von dein man eben nicht weiß , daß er der Schneiderlehrling
Smith aus Brooklyn war . Bist ungern in den Tod gegangen ,
Schnciderlehrling . Warst ein windiger Gesell , ein Abenteurer , dem
es wahrhaftig nicht darum zu tun war . für große Dolksdtnge zu
kämpfen . Bist hart von deinen Vorgesetzten angefaßt worden .
Warst ouch irgendeiner . Aber nicht im Sinn « wie jetzt . Irgend -
eipcr : im Leben hieß das : Maul holten , stramm ' stehen . Befehle
ausführen , hingehen müssen , wohin man kommandiert wurde : zur
Latrinenreinigung oder zum Olfiziersstiefelputz . zum Horchposten
>der zum Sturmangriff . Irgendeiner sein : jetzt Ist dos die Vor -
bedlngung zu höchster Ehrung . Zu höchster Ehrung wessen ? Deiner ,
Schneiderlehrlinq und Abenteurer Smith aus Brooklyn ? Ach nein ,
nicht deiner . Von dir will man nichts wissen , hat dich bei Lebzeiten
gering geachtet und würde deine Gebeine an der Sonne bleichen
lassen , wüßte man . daß du jener Schneidergeselle warst . Nicht dich
also ehrt man . Was dann , wen dann ?

Den unbekannten Toten zu ehren , ist ein billiges Unterfangen .
das zu nichts oerpflichiet . So sinnreich etwa , wie auf einer belebten
Straße einen Menschen herauszugreifen , um ihn als die Lerkörpe -
> ' tng der Welt hinzustellen , ihn mit Ehren zu überhäufen und sich
beharrlich der Kenntnisnahme seiner Leben » - und Eharaktereigen -
schasten zu verschließen .

„ Mensch " zu srtn , ist an sich so wenig ehrenvoll wt « ein unbe -
kannte ? Toter zu ' sein .

E » gibt nicht den , . M e n s ch e n" , sondern nur den und
diesen Menschen . Und man wird nicht groß , wenn man auf Set-
Straße als „olle in einem " herausgegriffen wird , sondern wenn
man der bestimmte Mensch Shakespeare , Goethe , Kant ist.

Der unbekannte Tote Ist nicht die Bejahung aller Schneider -
gesellen und Bäcker , Schmiede und Geringsten der Erde , sondern
deren Verneinung . Wenn trotzdem die Uebersührungszeremonie
einen Hauch von Größe und Erhabenheit hat , dann nur deswegen .
weil in Deutschland noch Leute Einfluß und Verfügungsgewolt
haben , die selbst dem unbekannten Toten nur einem Offiziersgrabe

entnehmen würden .

Das S. Konzert des Dezlrksbildnngsansfchusses der S . P . D. bot
M a h l e r s ch e Werke in einer vom Blüthner . Orchester
unter M ö r i t e s Leitung sorgfältig , geistig und stimmlich hoch -
wertig gestalteten Darbietung . Die Lortragssolge war musterhast .
„ Lieder eines fahrenden Gesellen " , Lieder aus des „ Knaben
Wunderhorn " und die 1. Symphonie : in allen Teilen wird das

tiefe Erlebnis des Gesangs , des Volkslieds als triebfähigsie Kraft
Mahlerschcn Schaffens lebendig . Es gibt keinen Komponisten , der
das Orchcsterlied gleichzeitig so volkstümlich einfach , so vollendet
gesungen und dennoch im bescheidenen Änstruinentalgewond so
leuchtend klar , so genial - notwendig empfunden , erdacht und geformt
hat . Sidney Bidcn trug sieben Gesänge mit seinem ruhigen .
klangvollen , nur in Tenorgegenden gezwungenen Bariton stimm -
schön und stimmungsvoll vor . Wer mit gutem Ohr horchte , der
erkannte im dritten Satz der Symphonie g ' wiß das Lied von den
blauen Augen wieder und sreut « stch , mit dem Thema des zweiten
Gesellenlledes „ Ging heute morgen über » Feld " vollkommen und in

gesteigerter Inbrunst den ganzen ersten , freundlich krastblühenden
Satz ausgefüllt z » sehen . Auch ein andere » , hier nicht gesungenes
Gesellenlied lebt im dritten Satz wieder auf . Das ist nichts Aeußer -
liches . Mahlers zentrales Erlebnis P und bleibt eben das Lied ,
das in Wehmut und Liebe gefimgere - , er trennte sich von dieser
Herzensangelegenheit niemals , bis es in dem „ Lied von der Erde "
reife sinfonische Gestalt annahm .

Die erste Symphonie hat vor anderen auch noch die melodische
Vollkraft und die lebendige Erfühlung des Naturlebens voraus .
Lieben und Leiden waren der Urton der Gesellenlieder in dieser
Symphonie , di - Mahler einst „ Titan " genannt hacke , dringt das

persönliche Erleben bis zum Ileberwinden , bis zum kosmischen Er -
fassen der Welt , zur Loslösung des Ichs und zur freudig «» Unter -
werfung unter Gesetz , Natur , Welther . iichkeit durch . So wird der
Hymnus des Finales Symbol einer reifen Lebensschau , nachdem
drei Sätze von heiterem , melancholifchem , wildkraftvollem Charakter
den Weg gezeigt haben Auch in der Einfachheit der Mittel , in
de ? Vielsälckgteit und dem Gestaltungs - Neichtmn eines Urmotios
der fallenden Quart , das zuerst als Kuckucksruf Bedeutung gewinnt
und , genial versponnen , in Klarinetten , Pauken , Bässen . Hörnern
seine Haltung bewahrt , in der Selbstverständlichkeit aller harmoni -
schen und melodischen Züge bleibt dieses Erstlingswerk eines 28jShri -

gen Wundertat eines Genies . Reben dem „ Lied von der Erde " ,
das schönste , was Mahler geschaffen . Ich lobte fchon die Aufführung
durch die mitgerissenen Spieler . Um so beklagenswerter ist es , daß
man solch feiertägliches Werk in einem banausischen , mörderlich
maskierten Raum ( Neue West ) vorführen mußte . Auch Kasse « und
Bier trogen nicht zur Fördsruug stüooller Roturerlebnisse in der

Kunst bei . K. S,

Menzel als Mann von Charakter . Zu einer Deröffentlichung
von 50 Zeichnungen , Postellen und Aquarellen Wenzels , die die

Nationolgalerie herausgibt , hat Max Liebermann eine Ein -

leitung beigesteuert . Die persönlichen Erinnerungen , die er darin -

mitteilt , charakterisieren die eigenartige Erscheinung Menzels aufs
treffsicherst «. Menzel sagte zu Liebermann mit Bezug aus sein
epochemachendes realistisches Gemälde „ Gänserupferinnen ' von 1872 :

„ Ihr Talent haben Sie vom lieben Gott , ich schätze am Künstle ? nur
den Fleiß . " Damit meinte Menzel , je älter er wurde , immer mehr den

Uhrmachcrfleiß , die mechanische Arbeit , — und Kant setzt dos bei jedem
Künstler mit Recht voraus : wie er aber mit diesem Funde wvch. - r : ,
ist sein Werk und hängt von seinem Charakter ab . Während manch
ein Künstler an zu wenig Charakter leidet , litt Menzel an zu vielem

Charakter . Statt von seinem Genie sick, das Gesetz vorschreiben zu
lassen , schrieb sein Eharctter ihm den Weg vor .

Liebermann nennt es den tragifchen Zug in Menzels Entwick -
lung , daß sein Charakter den freien Flug seiner Phantasie zu fesseln
versuchte , daß seine künstlerische Gewissenhaftigkeit die Gebilde seine »
Genies gleichsam sezierte und somit dos Höchste , das Leben seiner
Kunst zu nehmen drahte .

Den Grund , daß Menzel , statt seiner Begabung gemäß ein «
Weltberiihmthett , nur eine nationale Groß « wurde , sieht Liebcr¬
mann in « inem Mangel an künstlerisch ausgebildetem Geschmack ,
an zeitlosem Sinn für große , einfache Verhältnisse . Die Persönlich «
keit charakterisiert er abschließend mit folgendem Vorfall : „ Menzel
hatte mir , der ich von der französischen Regierung zum Juror für
die Pariser Weltausstellung von 1889 ernannt war , 16 bis 18 seiner
Werke anvertraut , als plötzlich kurz vor der Eröffnung ein Erlaß
Bismarcks erschien , der allen Künstlern , die preußische Beam e
waren , die Beteiligung lintersagte . Und alle damaligen Berühmt -
heite » beeilten sich, ihre Werte zurückzuziehen . Bis auf Menzel , bei
dem ein Ministerialdirektor erschien , um ihm auseinanderzusetzen ,
daß es sich für ihn als Kanzler des Ordens pour le merite nicht
zieme , sich an der Ausstellung zur Jahrhundertfeier der Frauzollschen
Revolution zu beteiligen . Darauf Menzel : „ Ich bin jetzt 73 Jahre ,
ich habe immer gewußt , wo ? sich für mich schickt , und ich werde es
weiter wissen . " Sprach ' s und stellte ruhig aus . "

Abeater . Das Märkische kSandertljeater bringt an » 14.
und IS . März , nachmittag » L>) , Udr . im Zkuatcr de » SlJefien » . M aria
Stuart - zpr Nuffuhrung . — An der Bolktbiihne iit Sovdoklc ,

N n t i g o n c - mit Mary Dietrich in der Titelrolle und Ernst Stahl -
Rachbaur als Kreon tn Vorbereitung . Regle - Jürgen Fehling .

<? t « Gradbe - Tlbend lind : ! im Lessmz - Ruseum Dienstag zxu Besten
eine » Dentmal » sur den Dichter statt .

Der Rhein tm Lehrfilm . Unter Leitung de » Pro ' . Lampe bat die
Kultttrabtsiluna der Ufa einen gttftfit belebrenhen ftifm ,D5r Rbein in
( einer geogravdische », geschichtlichen und wlrtjchastlichen Bedeutung - in An .
griff genommen .

Verl in und Drag . Tfchechilche Blätter vemeich - ' en mtt Genngtmmg
daß ein lichechiicher Pdildarmoiiiier das Berliner Phiiharmonische Orchcüer
dirigiert und eine tichechilche Sängerin ttchechische Lieder unter oroycm
Bei ' all geiunge « hat . Dazu b- merlt da » . Prager Tagblatck : Sic viel
grSher wäre aber noch dieser Erfolg , wenn dieselben ilchechifchen Blätter
die Erklärung beigefügt bitten , nunmehr dürfen auch in tschechischen
Konzertsäle « deutsche Künstler dirigieren und deutsche Sängerinnen singen .
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GroßSerün
�rbeiterschwimmfest .

Diökte Zuschauermengen umsäumen daS SckwimmBecken und
ttudi die ©olcrie der iaulengeschmiickten Hcille ist von Scbauinsiigcn
flefülll . Sanftes Licht liegt über dem Ganzen . Der Starter
jchwmgt unternehmungslustig ein roteS Fähnlein . Ein Anschwimmen
der k�mderabteilungen leitet das Fest ein . Mit welcher Ruhe und
Sicherheit sie das Wasser durchmessen ! —

Ünd nun wechseln die Darbietungen : Männer und Frauen .
Mädchen und Knaben wetteifern , ihre Fertigkeiten in Brust - und
Rückenschwimmen zu zeigen . Oft steigt die Spanming der Zu -
schaue� auf da ? höchste , und wenn im heißen Endkampf einer um
eine ? msenlänge gesiegt hat , rauscht der Beifall durch die Halle .
Ein Damenreigen , der von entzückender Musik begleitet wird ,
öringt erwünschte Abwechslung . Nun geht eS Wetter : Stafetten -
schwimmen , Brustschwimmen — Paddeln .

Die Arbeitersnmariter bekonimen im Zuschauerraum hin und
wieder Arbeit .

Im Schwimmbecken aber tauchen sie inzwischen nach Tellern ,
die , zwanzig an der Zahl , ans dem Boden ruhen . Ter erste Taucher
kommt herauf : fünfzehn Stück überreicht er dem Starter und Bei -
fall dankt ihm für diese Leistung , denn in 8,ft > Meter Wassertrefe
spürt man bereits erheblichen Druck . Allein er ist nicht Sieger .
Mehr als einer seiner Mitbewerber und Mitbewerberinnen holen
alle zwanzig Teller herauf , jedesmal von freudigem Beifall belohnt ,
ja . ein Kriegsbeschädigter , dem ein Fuß fehlt , bringt siebenzehn
Teller an die Oberfläche . Doch in die Freude der Zuschauer mischt
sich hier starkes Mitleid .

Tausende ertrinken jährlich in den deutschen Gewäsixrn , die
Arbeiter schwimmer zeigen daher , wie man Ertrinkende rettet . Der
Retter muß versuchen , sie von hinten zu packen , unlz die Zuschauer
werden darüber belehrt , daß der Ertrinkende sich unter allen Um -
ständen ruhig verhalten muß , wenn er nicht daß ganze Reltungs -
werk erschweren oder ganz unmöglich machen will . In einer gut
nespielien Einlage wird jemand von zwei , lustig herausgeputzten
Strolchen überfallen : sie binden ihm die Füße , die Hände aber
schnüren sie auf dem Rücken zusammen und werfen ihn ins Wasser .
Allein zum Gaudium der Zuschauer schwimmt der Ueberfallene
munter davon .

Den Beschluß macht ein Wasserballspiel , bei dem eS beiß her -
geht . Der Kampf um den Ball löst oft stürmische Heiterkeit auS .
Und noch ein Wunder ist paisiert : man hat es fertig gekriegt , drei
Stunden lang nicht zu rauchen . Es ist aber sehr schwer geworden .
denn noch Schluß des Festes sah man vor dem Schwimmbad viele
glühende Zigarren und Zigaretten : man entschädigte sich reichlich
jür die ungebührlich lange Entbehrung .

Die Vorliegente Schilderung bezieht sich auf das Dereinsschauschwinimen
der . Freien Schwimmer Neukölln ' , das vorgesteru slatlsand . Die Resultate
s ' uden unsere Leser im Sportteil . _

Der dpnamitanschlag gegen öie Siegesfäule
hat trotz der umfassenden Nachforschungen der Kriminalpolizei und

derLstisschreibung der hohen Belohnung nicht weiter geklärt werden

kS�iea . Da der Chauffeur , der das rotbraune Automobil gefahren
hat . �sich selbst noch nicht gemeldet hat , so fahndet die Kriminal -

Polizei auf ihn , hat ihn bisher aber noch nicht ausfindig machen
können .

— Die Art der Lusammensetzung der Sprengladung läßt , erkennen ,
vbh diese zwar nicht van . einem Fachmanne erfolgt ist, , wohl aber
von einem Menschen , der es versteht , mit Sprengkörpern unizugehen .

sosoo Mark Selohnpng .
Der Polizeipräsident von Berlin hat folgende Bekänntinachung

erlaflcn : Am 13. März , gegen Mittag , ist der Versuch gemacht war -

den , die Siegessäule im Tie , garten in die Lust zu sprengen . Zur
Tat sind 23 große und 6 kleine Gelatine Dnnamit - Patronen ,
4 Perditpatronen und zirka 3 Kilogramm Pikrinkörper verwendet
morden . Der Sprengstoff befand sich einem braunen verschnürten

Vcpplg - tej ' " ' t Blechkanten und der Austchrift „ Dr . Oetkers

SaucenpAevr. Vanilleqeschmnck 100 Stück , trocken lagern " , daneben

die FabnCnarke mit Oetke - s Hellkopf . An dem Korton hing eine
mit eine ? Sprengkapsel versehene brennende Zündschnur von etwa
8 Meter Lange , 3 Meter waren bereits abgebrannt . Für Erwitte -

lungen und Angaben , d' e zur Auffindung der Täter und zur Auf .
klärung der Sache dienen , ist die obige Belohnung unter Ausschluß
des Rechtsweges ausgesetzt worden . Zweckdienliche Angaben sind
unverzüglich an die Abteilung 1» im Berliner Polizeipräsidium ,

Limmer 252 , Hausanruf 305 und 517 zu erstatten .

Keine Aufregung !
Wolfs meldet - gegenüber „ Enthüllungen " des Achtuhrblattes :

Es ist weder ein großes Komplott festgestellt worden , noch sind
gestern im Laufe des Tages in Berlin umfangreiche Dynamitfunde
gemacht worden . Im Verlaufe der E n t w a f f n u n g s a k t i o n
sind allerdings von der Kriminalpolizei verschiedene Lager von
Waffen und auch von Sprengstoffen gefunden worden . Diese zeit -
lich weit ouseinanderliegenden Feststellungen mit dem Anschlag auf
die Siegessäule in Verbindung zu bringen , liegt bisher keinerlei
Anlaß vor . Auch von geplanten Attentate ! , aus einzelne promi¬
nente Persönlichkeiten ist der Kriminalpolizei nicht das geringste
bekannt . — Von den bisherigen Ergebnissen der Untersuchung und
der verfolgten Spur kann im Interesse des Aufklärens des
Verbrechens vorläufig noch nichts mitgetellt werden .

Ein Leser , Sprengfachmann , schreibt uns :
Gerne möchte ich zu der Beme - kung , daß die Kriminalpolizei

eifrig danach fahndet , wo die Sprengkapseln usw . in größerer
Menge oder einzeln verkaust worden sind , einige Zeilen schreiben ,
ober mein Vorhaben verbieten mir gewisse Umstände . Wer die

Sprcngstofflogerung aus Bergwerken usw . her kennt , weiß genau ,
daß hier im Falle „ Siegessäule " sich nur ein Dieb im den Besitz
des Dynamits oder ähnliches gesetzt haben kann . Ein Kauf ist
gänzlich ausgeschlosien . Die Sprengkapsel könnte allerdings von
einer Handgranate oder einem Glühzünder herrühren , die gewisse
Kreise aufzuspeichern pflegen . Wie man ober zu Sprengstoffen
ohne Kauf und ohne Diebstahl kommen kann , ist den obersten
Reichsbehörden , die ich gewisser Umstände halber nicht einzeln auf -
zählen und nennen will , zur Genüge feit 1919 bekannt . Regie -
rungsressorts kennen Stellen , wo Nitrosprengstoff , dreifach nitrier¬
tes Toluol ( Trinitrololuol ) Amonsalpetersprengstoff ( wie Donarit ,
Westfalit u. a. ) und Ammonperchlorat - Sprengstoff lagert . Regie -
rungsressorts wissen , daß bereits 50 Menschen bei Entnahme dieser
Stoffe ums Leben gekommen und verstümmelt sind . Regierungs -
refforts haben den Auftrag , diese für jedermann erreichboren
Sprengstoffe vernichten zu lassen . Aber es gibt auch Regierung� -
ressorts , die „zuständigkeitsholber alles weiterleiten " . Heute noch
könnten dort , ohne Schwierigkeiten zu haben . Höllenmaschinen her -
gestellt werden . Ich bin bereit , den Herrn Reichsminister des
Innern an diese Ou�le zu geleiten , um ihm das Tempo des preußi -
scheu Amtsschimmels vorzuführen .

Uns erscheint der Verfasser der Zuschrift , sowie diese selbst so
ernst , daß die in Frage kommende Stelle wohl zu den darin ent -

holtenen Anklagen sich äußern muß .

Zu den Bestechungen bei der Berkehrsstellc
wird noch berichtet , daß die Kriminalpolizei mit der weiteren Auf -
klärung des Falles Lambcck beschäiligt ist . Man neigt der Ansicht
zu, daß die Angelegenheit noch wettere Kreiie ziehen wird . Im
Interesse der Untersuchung liegt es . daß alle Personen , die in ähn -
licher Weise zu Geschenken veranlaßt worden sind , sich bei dem die
Sache bearbeitenden Kriminalkommissar Tegtmcyer melden . Diese
Personen brauchen eine Strafverfolflung nicht zu befürchten , da in
solchen Fällen sich nur der betreffende Beamte strafbar macht .
Anders würde es sich nur Verhalten , wenn Personen den oder die
Beamten durch Geschenke zu einer Pflichlwidrigkeil veranlaßt bälten ,
d. b-, wenn sie den Beamten eine Summe Geldes für eine Zulasiungs -
bescheinigung angeboten hätten , die er nach den Bestimmungen nicht
bälte erteilen dürfen . Eine Entziehung des erteilten Erlaubnis -
icheinS erfolgt jedoch in keinem Falle . Uebrigens beschäftigt sich der
Ausschuß der Polizeiossizicre bereits mit der Frage des AusschlusicS
ietnes unwürdigen Mitgliedes , gegen das die eigenen Kameraden
seit einiger Zeit M- ßtrauen hegten , obne jedoch bestimmteAnhaltS -
punkte für eine Verfehlung finden zu können .

Deckung für öie neuen Lohnerhöhungen .
Der zur Vorberatung über die Deckung der Löhne . Bezüge und

Teuerungszulagen für die Arbeiter , Hilfskräfte und Beamten ein -

gesetzte Stadtverordnetenaukichutz hat gestern mit sieben gegen fünf
Stimmen der Magistrativorlage zugestimmt . Oberbürgermeister

Böß legte auf Grund vertraulicher Ausführungen über die Finanz -
läge der Stadt eindringlich die Notwendigkeit dar . für diese vom
1. November 1920 ab eintretenden Lohn - und Gehaltserhöhungen
unbedingt Deckung zu schaffen . Diese sei gegenwärtig nur durch

Erhöbung der städtischen Werktarife zu erzielen : es sei erforderlich ,
den GaSpreis um lOPf . . den Preis für L i ch t st r o m um
5 0 P s. , und für Kraftstrom sür kleine Abnehmer um 20 Pf . zu
erhöhen und zwar , wie dies durch eine Nachtragsvorlage des

l iviagistrats beantragt werben soll , nach der Standaulnahme vom

März . Es sind noch sür das laufende Rechnungsjahr fünfzig
Millionen zu decken . In der Ausiprache wurde betont , daß

durch Vercinheitlichung der Werke und Reform der Werksverwaltung ,
namentlich der Gaswerke , große Eriparnil ' e gemacht werden lönnten .
Bon Oberbürgermeister Böß wurde dies anerkaimt , aber hinzu -
gefügt , daß bis zur Durchführung der dahingehenden Entwürfe , die

übrigens noch keine greifbare Gestalt angenommen haben , noch

einige Zeit vergehen könne . Verbesserungen im einzelnen wären

eher durchzuführen . Der Ausschuß war sich in seiner Mebrheit auch
klar darüber , daß bei einer Erhöhung der Frachten , die zum 1. April
kommen solle , eine weitere Tariferhöhung nicht umgangen werden

könne , daß aber zunächst dem Magistralsantrag zugestimmt werden

müffc .

Ein Mnöesmorö !

Einen schauerlichen Fund machien am Montag zwei Kinder , die
in der Plötzenseer Heide in der Nähe des Köuigsdamms spielten .
Sie fanden in der Nähe des Siechenhauses eine in Papier ein -

geschlagene , durch Schüttle schauerlich zugerichtele Kindeslciche , die
dann von der Sicherheitspolizei beschlagnahmt wurde .

Verbrechen mit SüMoff - Aläschche » .
In einer Färberei in Noivawes erschien ein gulgekleideter Herr

und ließ sich von der Verkäuferin Farbmuster vorlegen . Er ver -
sprach rhr bei ichnellcr Erledigung seines Auflrages ein Fläickchen
Kölnisches Wasser . Der Herr zog ein Fläschchen hervor und sagte
scherzend : „ Riechen Sie mal ! " Dies tat die Verläuferin und
wurde sofort ohnmächtig . In demselben Moment raubte der

Fremde die Kasse aus . Von dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur

Ein verband der freiwilligen Feuerwehren Berlins wurde am
Sonntag in Treptow gegründet . Branddirektor T i e d i - Britz er -
öffnete die stattliche Versammlung mit einer längeren Ansprache ,
wobei er betonte , daß neue Aufgaben bevorständen , ein gutes Ein -
vernehmen mit der Berliner Berufsfeuerwehr erforderlich sei und
daß man eine größere Anerkennung der Leistungen verlangen könne .

Verbesserungen , besonders in der Ausrüstung , seien erwünscht , die
Einrichtung von ständig besetzten Wachen der Berufswehr dagegen
in der Weichbildzone nicht notwendig . Die anwesendeü Vertreter
stimmten diesen Ausführungen zu , genehmigten die vorgelegten
neuen Satzungen mit einigen Aenderungen , setzten den ersten jähr -
lichen Beitrag pro Kopf auf 2 M. fest und wählten einen Borstand ,
bestehend aus 14 Bezirksbrandmeistern . Zum Vorsitzenden wurde
einstimmig , nachdem Branddirektor Tiedt gebeten hatte , von seiner
Wahl Abstand zu nehmen . Brandmeister S t a p p u s ch - Iohaunis -
tal gGvählt , zum Stellvertreter Brandinspektor Groß - Lichtcnberg .

Zu dem ködlichen Unfall einer Rodlerin , worüber wir in der

Sonmagnummer des . Vorwärts " berichteten , teilen uns Genossen
der 57 . Abteilung mit , daß die Verunglückte eine rührige Genoissn
in unserer Partei war . Noch bei den letzten Wahlen hat die Ge -

nossin Stubenrauch sich mit ihrem Rad , trotzdem sie bereuS
70 Jahre alt war , rege an der Wahlarbeit beteiligt . Auch sonst

gehörte sie zn den fleißigen Besuchern der Frauenlese - und Zahl «
abende . Die 57 . Abteilung wird der auf so tragische Weise umS ,
Leben gekommenen Genossin ein ehrendes Andenken bewahren . Ter

Tag ihrer Einäscherung wird noch bekanntgegeben .

Der Bund der Arbeitermuflkv ereine veranstaltete am Sonntag -
in der Brauerei Königstadt eine Matinee . Der Saal war bis auf den
letzten Platz besetzt . Das reichhaltige Programm fand großen Beifall . "
Das Spiel , besonders der Mandolinenoereine , war rhythmisch gut
akzentuiert . Die Vorführungen der Bläsergruppen kommen in solchen
Sälen leider nicht recht zur Geltung . Der Schall kann sich nicht
ausdehnen , er wird von den Wänden zurückgeworsen , so daß trotz
guten Spiels manches verloren geht . Es würde sich empfehlen ,
künftighin den Bläsergruppen in der warmen Jahreszeit in Garten -

kouzerten Gelegenheit zum Zeigen ihrer Kunst zu geben . Diese Ver -
anstaltungen würden erheblich gewinnen , wenn wahrend der wc -
» igen Stunden das Rauchen eingestellt würde . Der Saal war von
Tabaksdampf erfüllt , so daß man das Orchester nur undeullich sehen
konnte

Und noch eins : Auf die als Einlage gespielle Marsailleise folgte
seinecht preußische MUitärmusik . Sollte das Änschaungsunterricht sein ?

Tie MIlchbelieseruug . Am Dienstag , den 15. d. M. , werden die
' / »- und fl, - Liler - Krankenkm >en voll betiefert . Am Mittwoch , den >6. d. M. ,
erhallen die ' / . - Litcr - Kranken karten keine Milch , die fl . ' Ltter - ftronkerkarleir
werden voll beliefert . Am Donnerstag , den 17. d. M. . ' werden die und
' /, - LiIer - KranIen karten wieder voll belieiert . Die übrige Belieserung bleibt

wie biS der .
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Skine Menschenkind .

u . Mütterchen .
von Martin Andersen Rexö .

So war Johannes bald hier , bald da . Er hatte einen

raschen Blick , überall sah er einen Ausweg und kam mit

Borschlägen zu Verbesserungen . Lars Peter mußte zuhören :
es war , als lauschte man alten , vergessenen Melodien . Das

gleiche Lied hatten das Moor , der Lehmgraben und all das

" ydere auch ihm selber im Lauf der Jahre gesungen — wenn

auch viel bedächtiger ; hier konnte er kaum folgen . Aber Spaß

machte es , sozusagen alle Auswege zugleich überschauen zu

können .

„ Hör ' mal . Bruder , weißt du was, " sagte er . als sie beim

Mittagessen saßen . „ Du hilfst einem wieder auf die Beine .

Hast du nicht Lust , dich hier niederzulassen ? Dann bringen
wir das Besitztum instand , wir zwei . Mit dem Umherstreifen

ist es doch nichts . "
Johannes schien nicht abgeneigt zu sein — ganz hatte ihn

die Landstraße doch wohl nicht in der Gewalt !

Im Laufe des Tages besprachen sie die Sache näher und

einigten sich darüber , wie sie es einrichten wollten : wie Brü -

der wollten sie teilen — die Arbeit und was sie einbrachte .

„ Aber die Schubkarre ? " meinte Lars Peter . „ Die müssen
mir doch zurückbringen . "

„ Ach , der Teufel soll sie holen, " sagte Johannes . „ Der
- ' Mann ist sa übrigens krank . "

„ Ja . aber wenn er wieder gesund wird , steht er da und

kann sich sein täglich Brot nicht verdienen : das können wir

nicht verantworten . Ich muß morgen an den Strand , eine

Fuhre Heringe holen , da fahr ' ich nach Hundested und fetz' sie

da ab . Dann ist immer ein Fischer da . der sie mit hinüber -
nehmen kann . — Eigentlich hatt ' ich mir vorgenommen , den

Heringshandel aufzugeben , aber ich Hab ' mich vor langer

Zeit verpflichtet , eine Fuhre abzunehmen , und in diesen Tagen
soll der Fang gut sein . "

Um drei Uhr am nächsten Morgen hielt Lars Peter auf
dem Hof , bereit , ans Meer zu fahren . Hinten im Wagen
stand der merkwürdige Scherenfchleiferapparat . Als er ab -

fahren wollte , kam Johannes gesprungen , ungewaschen und

mit trüben Augen ; er hatte gerade Zeit gehabt , die Mütze
aufzusetzen und ein Tuch um den Hals zu binden . „ Ich denk ' .

ich fahr mit ! " sagte er mit rauher Morgenstimme .
Lars Peter faß eine Weile da und überlegte — die Sache

kam ihm überraschend . „ Na ja , wie du willst, " sagte er dann

und machte Platz . Er hatte eigentlich damit gerechnet , daß
der Bruder heute mit dem Ziehen der Gräben beginnen
würde , die Gegend hatte so wenig Wasser .

„ Es wird Spaß machen , ein bißchen herauszukommen ! "
Johannes kletterte auf den Waaen hinauf .

Na — mar er denn nicht eben erst zur Tür hereingetom -
men ? „Willst du so in der Jacke gchn ? " fragte Lars Peter .
„ Du kannst einen alten Mantel von mir leihen . "

„ Ach, Unsinn — Ich schlag' den Kragen um die Ohren . "
Die Sonne war gerade im Begriff auszugchen , weißer

Dunst lag längs der Ufer des Sees wie ein Schleier über dem

Schilf . In den Spinngeweben des Wieseillandes fingen
Millionen Tautropfen die ersten Sonnenstrahlen ein und

blitzten wie Diamanten .
Lars Petsr sah dos alles , und vielleicht beeinflußte es

seine Stimmung ; jedenfalls fand er heute , daß das Elsternnest
ein schönes und gutes kleines Besitztum war , und daß es schade
wäre , es zu verlassen . Er hatte jetzt alles Mer feine Ver -

wandtjchaft und Heimat erfahren und gehört , wie es jedem
einzelnen in den verflossenen Jahren ergangen war ; damit
war fein Heimweh befriedigt : Drang , in die Heimat überzu -
sie ' eln , verspürte er nicht mehr . „ Sei froh , daß du weit weg
von allein bist ! " hotte Johannes gesagt , und er gab chm recht
— es hatte keinen Sinn , wegzuzichen und den Wohnort zu
wechseln , um in Hader , Neid und Familiengezänke hineinzu -
kommen . Wozu sollte man überhaupt wegziehen ! Statt dem
Glück nachzujagen wie ein Tor , sollte man danach trachten ,
es da festzuhalten , wo man nun einmal fein Heim hatte !

Lars Peter verstand nicht recht , wie es um ihn bestellt
war — er sah heute alles mit neuen Augen an . Es war , als
wären sie im Lauf der Nacht mtt irgendeiner Wundersalbe
behandelt worden , selbst der magere Boden des Elsternnestes
sah schön und verbeißimgsvall aus . Ein neuer Tag war über

ihm und feinem Heim aufgegangen .
„ Es ist doch ein großartiger Morgen, " sagte er zu Io -

Hannes .
Dieser antwortete nicht. Cr hatte die Mütze über die

>Augen gezogen und sich zum Schlafen zurechtgesetzt . Er sah
nicht danach aus , als hätte er es sonderlich gut mit sich selber
gemeint ! In den Mundwinkeln saß ein herber Zug , der wohl
vom Zechen herstammen konnte . Sonderbar , wie sehr er der
Mutter glich ! Lars Peter nahm sich vor , ihn im Auge zu
behalten .

7. DerWurstschlächter .
Die Ackerwirtschaft des Elsternnestes blühte für diesmal

nicht neu auf : es wurde verhängnisvoll für sie, daß Johannes .
statt seinen Spaten zu nehmen und Gräben zu ziehen , Lust
bekam , die Heringsfahrt des Bruders mitzumachen . Auf
einem der Höfe , auf dem sie einkehrten und Heringe verkauf -
ten , lag vor der Stalltür ein totgeborenes Kalb : Johannes
bemerkte es sofort . Mit einem Satz war er vom Wagen her -
und neben ihm .

„ Was macht ihr damit ? " fragte er und drehte das Kalb
mit dem Fuße um .

„ Wir vergraben es , versteht sich, " erwiderte der Knecht .
„ Verkaufen die Leute hier in dieser Gegend ihr totes

Vieh nicht ?" fragte Johannes , als sie wieder auf dem Wagen
saßen .

„ Gott weiß , an wen sie es verkaufen sollten, " erwiderte
Lars Peter .

„ Dann seid ihr . Gott steh mir bei . sehr weit zurück . Weißt
du was , ich hätte Lust , mich hier als Viehhändler niederzu -
lassen . "

„ Und vielleicht Vieh aufzukaufen , das krepiert ist ?" Lars
Peter lachte .

„ Das nicht gerade . So einfältig ist das übrigens gar
nicht . Der Alte zu Haufe hat oft zehn bis fünfzehn Kronen
mit so einein Kalb erzielt . "

„ Ich dachte , wir würden mein Stück Land richtig in

Bearbeitung nehmest . " sagte Lars Peter .
„ Das wollen wir auch , aber dazu ist Geld nötig ! Der

Handel , den du getrieben hast , hat dir nur Zeit weggenom -
men , dabei hast du die Disge zu Haufe vernachlässigt . Aber

sieh mal , mit dem Biebbandel ist ' s etwas ganz anderes . Dade ,
kann man gut einen Knecht im Tagelohn haben , wenn man
Glück hat . Wenn ich bloß einmal in der Woche ausfahre , will

ich dir versprechen , daß dabei genug zum Leben für uns her -
auskommt . Und dann haben wir ja die ganze übrige Woche .
wo wir das Land bestellen können . " (Forts , folgt . )



„ CSeTtridjc oder fottfcffiotteTIe Schvle » lautet daZ Tke « a . Wer daz
2r . Kurl L ö w e u sl e i n am DomicrSlag . den t7 . März , abends 7�/, Uhr ,

in der ülula der Körncr - Schllle zu Köpenick Ipricht . — TaS G e »
wertich astStartell NowawcS veranstaltet heute abend 7' ! , Uhr
in Klcms Parkrestaurant eine öffentliche Kewerifchaitsoerfanunlung mit
der Tagetardniing : . Die weltliche oder tonfefnonellc Schule ' . Referent :
Dr . K a w e r a u. Freie ÄuSfprache .

Metropol - Dstoatcr . t » u i d o Thielfcher ' Zwie einige andere
Mitglieder des Metrovol - Tlieaterö , die gebor ? ne Hberschlestcr und , nrüsfeir
am Sonn ag, den 20. Marz . ; ur Abstimmung nack, Oberfchlefic » fahren .
Infolgedissen findet die Erstaufführung der Premiere von Franz LebarS
Opcrelle . Die blaue Mazur " erst nach der Abstimmung am Sonnabend ,
den 26. März , statt . Bis dahin geht allabendlich das . Hollandweibchen '
i » Szene .

Tor Nlieierbuud Berliu - Ztegliü ( «ü B. . Horst - Kolil . Str . 1, hält
am Mitnvoch , den 16. März , abends 6 Uhr, tm Restaurant Lanenburger
Kostno . tlaiiinburger Str . 4a, eine Mieterratfchute ab, zu der alle Steglitzer
Mieter freien EmlrrU haben .

Das neue Enttvassnungsgefch .
Auf der gestrigen Tagesordnung des Reichstags stand die dritte des Zrokeuwechsels mit Dayerv . Was sich in Bayern nollzr - bk, ist

Beratung des Reederei - Abiindungsvertrages . i ein nationales Trauerspiel . Wie will die Reichsregierung durchsetzen .

Abo . Daist ( Komm. ) ; Das Gesetz ist ein Täu ' chunasversuch am daß in Bayern die schweren Waffen bis zum 31 . März abgeliefert
- - • . . . . ■ ' " " " � "

Die bayerische Presse besteht auf der Haltung der

Zilmschau .
. Irrende Seelen . " M a r m o r h a u SI Bor wenigen Tagen wurde

unZ die verfilmte Verschwörung fccj FieSko gezeigt , heute gilt est, zu
eurem verfilmten DostojewSky Stellung zu nehmen . Handelte es sich dort
um ein Werk , das für die Bühne , also für eine gewisse Vergrößerung ,
bestimmt war . darum im Film annehmbar schien , so gehl ei hier um ein
Roman - Wundcrwerk . das nicht durch die nackte , armselige Handlung , son -
dern vurch die zarle Blüte der Dostcjewskvscheii Sprache , durch die psycho *
roaiiwe Tiefe der Gestellen zu den Besten seines Schöpfers gehört . Es
läßt sich darum über den Film selbst gar nichts sagen , als : tut euch und
uns «ich ! nochmals ein Gleiches an ! Habt Ehrfurcht endlich cirrmal vor
Dingen , die einer mit seinem Herzblut geschrieben bat . A st a Nielsen
bemühte sich mit dielen verschiedenen Toiletten um die Hauptrolle , aber
nur einige Momente war sie ergreifend . Für solche Rolle ist sie nicht
einfach schön genug . Den Mi' chkin spielte Walter Jansen , eine schlechthin
sehr gute Leistung. An ihn reichte Llsred Abel nicht heran , sei es nun ,
daß er das Fanatische seiner Rolle zu sehr unterstrich , oder daß seine ganze
Maske ihm nicht paßte . Ausfallend schlecht war die Rolle der Agloja
mit Lyda Salmanova besetzt . Die einzige dankbare Rolle und nichiS
daraus gemocht , schade . And alles in allem : zu lang , zu long ! Aber
das kommt eben wieder , weil in einer einzigen Seite Dostojewsky Stoff
snr 3 Filme drinfteckt , man also dem ganzen Buch selbst in 6 Akten
Nicht gerecht werden kann , man also das ganze Buch besser unverfilmt
losten muß . __

Groß - Serliner parteinachrichten «
Heule . Dlenskag , den IS . März :

. . *• « wl « »dJcsche « Tor . 714 llhx im „Reichenbergsr Sof " , Reichenberger
SnaBa 14' , Berscmmlung der Elt - rndeiriite und der «andidaten . Vortrag ilber :
«' Die gtele des Oberstadtschulrois PanIsen " . Referent : Genosse Dr. äarsen .

Mltglicderversanimlung der Dl. Verkaufsstelle der Nonsumaenoffcn »
schofiil , der Gerichtsir aste. 7ZZ Uhr in der Echulaula . Wi- senstr . . Ecke Drrnzstr .7t. Abt . ?ehl «»t >orf . tiz Uhr im „ftoiferßof ". Potsdamer Str . 50, Abtei .

�„nfanimlun� „Regierungsbildung und die politische Lage . " Referent :

' B. Abt . S- bZurberg . TZJ Uhr bei Grotz , Sedanstr . 17. ckraieiterie Vorstand «.
stßunq Alle FunkttonLre werden gebeten , zu erscheinen . Wichtige Tagesordnung .

Blankenburg . 7 Uhr Zahlabend bei »lug , Bahnhofftr . „löoziallsmus und
«ommun. snius . Referent : Genosse Gerwien . �

Ecrtomnilmtii assee « nrmten der artluc » NN» dlane » Po! I >«I . dl » auf dem
« oSen der S. P. D. stehen , abends 7 Uhr in HaverllNids FeMIen , Reue Frte -
drichstraßc ssa. — Der S. P. D. - Wrrbeausichuß der Polizrlbeamten .

Znngso , allste ». Srupne Lichtenberg ! Uhr bei Schlenkrich , Slmnlan .
ll. 7' Bortrag über „Vokschewisinus und Marrismus " . — Grnppe Tempel -

det - Marlendars : ?ii Uhr bei Hoch, Ghausseestr . tt , Vortrag Wer : „Die Arbeiter -
bewegune . l . Teil . "

Morg - n . Mittwoch , den IL . März :
. Mitgliederoersamm -

Fortsetzung der Nil .

in der Schule ula ,

„ 8 2l « des

ein Tau cyungsverfuch am

Voltei es wird verschwiegen , daß die Reeder schon 6 Milli - merdoil ?

orden bekommen haben . Die Reeder haben von der Aus - Einwohnerwehr
rüstung der Handelsschiffe mehr an die Entente a u s g e l i e- b a y e r 1 s ch c n

und schreit über „ Vergewaltigung " . Auch die

D e m 0 k ra t e u niachen diese Politik niit . - Es ist

f e rt als nötig gewesen wäre , weil sie wußten , daß ihnen später Me Schuld der Reichsregierung , daß infolge ihrer Nachgiebigkeit eine

alles teuer zurückerstattet werden würde . Auch in London hat die solche Situation geschaffen ist . Sehen Sie nicht , 5) err Minister , daß
nähere Mitteilungen

S. Abt . 714 Uhr Bei Lhngemach , Zlommandantenstr . SS
lung . „ Di , politisch « Laxe . " Referent : Dr. siechlin .

24. Abt . 7 Uhr in der Schulau ! - , Chrisiourger Str . 1<
gliedervertammlung . Wichtige Tagesordnung .

32. Abt . Erternversamuilung der 2il>. S- meindeschule
Ercltenhagener Str . 5«, 7 Ulir .

tZ. ». te . Abt . Frauenabend bei Groll , Heunigsdorfer Str . 10.
Str . G. D. "

47. Abt . Dt« Fluabkattnerbreltunq erfolgt nachlriigllch von naGmIttags
l> Uhr ab von folgenden Lokalen au «: - tllmer . Buchstr . S. — Radzog , Brüsseler
Straße lÄ. — Senkel , Utrechter Str . 10. Ericheinen ist Pflicht .

W. Abt . Ilbarlottenbnrg . 7>,d Uhr im Echloxkastno , Kaiserin . Augusta - Assee 63,
Gile Tauroggener Str . , . �tlassenIustizF Rakercnt Dr. LSwenthal . "

77. Abt . Lchöneberg . Frauenlefeabend bei Folger . Kuishäuserftr . 16.
„ Der Kampf des Arztes mit

Res«.
dem Abc »

SchZneberg . Tft Uhr in der IL Semeindeschul «. Feurigst *.
«nd , Rekerentsn : Senvsfin H- nseleit . ,/Zt . G. Ä. KS 2lS/AS . "Senkel . .

SikSneberg .
„ Ferdinand Last,

Sr bei' Gürlich ,
kl«, sein Leben

57,

Ecke
und

«njin : Eengsstn Frau St Bieber :
glauben . GZste willkommen .

75. Abt . ( &f ~
Frauenlefeabend . WWWWWWWW

SO. Abt . Fried « nanee Orteten «an
Rüben » , und Begasstr . . Frauenabend .
Wirken . " Referent Senoss » Wolf .

SZ. Abt . Steglitz . 8 Uhr im Eqmnaiium . Hecsestr . . MitaNcderverfammlung .
102. Abt . Baumschulrnweg . 7VZ Ubr bei Walz , Efchenbawstr . l , Site Daum »

schulenstr . . Mitgliederversammlung . Thema : „ Die volitisS )c Situation in Preu .
tzcii . " Referent : Dr. Lohvian ».
. t07. Abt . Falkcnberg . Alt . GlieuIck «. 7- 4 Uhr bei Dohne , Grünauer Str . 5Z,

AugkpordentNche Mitgliederversammlung . Referent : " " '
130 «bt . R«i »i ««»b»rs . 0ft .

. . . . .

aller , Mitgliederversammlung .
Heller . M. d. L.

t <1. Abt . Rosenthal . 7 Uhr wichtig « Zunktioniirsttzuilg . Erscheine » aller ist
Pfliss -t .
� Kartehorst . Oefsentlilste Versammlung . Tagesordnung : „ Die nieltlickie
t - SiuIe . " Refeeent : Studienrat Dt Oftrowskv . Aula des Realgnmnastua - . s ,
Tres - kow. Allee .

Potsdam . 8 Uhr Zahlabend in allen Bezirkslakolen .

t . streik Tiergarten .
der Dorotheen�sibule ,

WDW
7 Uhr i " der Aula der 3. Semeindeschul «, Lette »
„ Londou m: d seine Folgen . " Referent : Gustav

Funktionäre und Mitglieder

Donnerstag , den 17. März , abends 7 Uhr, in der Aula
Wilhelmshavener �Str . 6. Kretsvertreterrerfammlung .
bar als Gl " " mSäfte willkommen .

Mus aller Welt .
Raubmord an einem Chinesen . Nicht in sstow Pork . sondern

sti Hamburg wurde am Sonntag nachmittag der Chinese
Chi » Jar , Besitzer einer Wäscherei ermordert und bermibt aus »
gefunden . Sar war qm Sonnabend mit chinesischen Freun -
den zusammen in einem Äellerlokal , das er als O p i u n> h ö h l e
hingerichtet hatte . Jar hatte im Spiel gewonnen . Daraus wurde
Opium geraucht Die Töter hatten diesen Zeitpunkt abgewartet .
um Zar zu überfallen . Es kam zu einem Kampf . Jars Leiche
weist Stichwunden in der Herzgegend und vier Sthußoerlebimgen
auf. Geraubt waren über 11009 M. und Schmucksachen . Ber -
schiedene Chinesen , die verbastet worden waren , mußten wieder
freigelassen werden .

Sport .
»ttzrele T�hMm merGieukölln " . Ergebnisse hetz LereintzichgulchwimmenS .

Münneteiöstuuiig . Ssta ' cile 3 X ö» beliebig : 1. lk. Staielte l . 5l . 2. k. St - fetie
J . äHVj. Mädchenbruslichwimmen , offen iür nlle . üb Meter : t. ftnhe 59' ,,
Zevmeisel 1. 2, 3. Sürth l . S' l, . Fugendlchm - niinen . Klasie A, 50 Meter be»
liebig : l . Ulbrich Sö5/, . 2. Dieischke 43. Männerbrustickmimnien . Klasse ' B
100 Meter : k. Zimmermann l . Sd' s, . 2. Götich k. stg. «naoenbruttichwimmen ,
Klasse A. 100 Meter : 1. Fuhrmann 1. 43' / . . 2. Lossow 1. 47. Männer »
rückenschwimmen . Klaffe A. 100 Meter : 1. Wui- ky l . SO1! , , 2. Klein 1. 30' .
MännerrückenschmimMen . Klasse k. 50 Meter : !. Behregd 47«/ . . 2. Göisch SS.
Huaendlagenstaiette . 4 X 50 Meter : 1. IV. Statetle 2. 55' . 2. II . Sta ' etle
3. 0»»/, . Männerichwimmen über 80 Jahre , SO Meier beliebig : I. Kölling 36' .
2. Bmchmaun 42. Männerseiteschmlnimen . 100 A. ' eter , Doraabcschwimmen :
Krampe ( 12 «et . ) 1. 31' . Krrb - i ( 12 Sek. l 1. 42. Gramer ( 6 Sek. ) 127 ,
Schenke ( 6 Set ) 1. 30' Ruthe ( 0 Sek. ) 1. 20' . Männerschwimmen , Klasse kl.
50 Meter belicdiq : 1. Götlch 4». ' /, . ? Klaiuc 43. . ?. Fugendörussichwimmen ,
Klasse A. 100 Meter : 1. Trzebutowtlh II , 27' /, . 2. Fuchz i . 4! ' . Paddeln
für Männer über 30 Fahre : t . Slaho » 1. 20' - , . 2 Demen « i 37. Damen »
rückenschwimmen , 50 Meter l 1. Schult 58, 2. Laer SS. ?. Grn bpensprlnne » 1
Kurth l . l1/ » Stasetie für Manner über 30 Jahrs . 3 >< 50 Meter beliebig -
1 II . Mannschait 2. 16' / , (l . Mamsschafl ss. lktz,, . Knabenschwimmc » , Klaffe 8.
50 Meter beliebia : 1. EzeSnick 49. 2. Zeitz 50. Damenschwimmen , Klasse B.
bO Meter : 1. So nandowskt 1. 14v»» 2. Liehiing l . 20. Männervorgabe -
sckwnnmen , 10 Meter beliebig : Montag slZSek . ) 1. 28. Kretz ( 15 Sek. ) l . i ?.
Klein ( 10 Sek ) 1. L4. Götke ( 10 Sek. » 1. 23, Prois - er ( 0 Jet ) 1. 08. Juaend ,
biu l - wsctte 4X00 Meter : 1. I. Staielte S. LS' l , 2. V. Stafette 3. 25' .
Damenbruitlchwimmen . Klasse A. 100 Meter : 1. Lutter 1. 50». Schwimmen
für Damen über 30 Jahre , 50 Meter be. isbig : 1. Hirsch 1. 02, 2. Bautz l . 3«' ».
Männcrtagenstasette 4 X 50 : l . IV . Stafette 2. 41, 3. III . Stafette 2. 42' .
Beim Öajstrball siegte Beiß mit 3 : 1.

Entente schon nach diefer Abfindung gefragt ;
sind leider von der Regierung nicht gemacht worden . Wenn die Rc

gierung schon auf dem Standpunkt steht , daß die Reeder entschädigt
werden müsien , so sollte sie die neuen Schiffe wenigsten - auf ihren

eigenen Wersten bauen lasten .
Bor der Gesamtabstimmung bezweffest Abg . Dr . Levi die Be -

fchlusifähigkeit des Hauses .
Präsident Löbe stellt die Befchlußunsähigkeit des Hauses fest

und beraumt auf 10 Minuten später eine neue Sitzung an .
Bei Erijffnung der neuen Sitzung schlägt Präsident Löbe vor ,

die Abstimmung , die eine namentliche sein wird , gegen 4 Uhr vor -

zunehmen .

Vieöeraufbaumknksterinm .
Es folgt die zweite Beratung des Haushalts des Wiederausbau -

Ministeriums .
Abg . Dien deck ( D. Bp. ) fordert größere Förderuna der Aus -

landsdeuffchen . Der praktische Wiederaufbau der zerstörten Ge -

biete , der unmöglich ist ohne deutsche Techniker und deutsche Qua -

litätsarbeiter . ist an der Unfähigkeit der französischen
Regierung , die schon bewilligten Mittel nützlich anzuwenden , ge -
scheitert .

Abg . Danch ( D. Dp. ) : Man wird viellerht das Wiederaufbau -
Ministerium später dem R e i ch s sch a tz m i n i st « r i u m angliedern
können , ober vorläufig können seine Aufgaben noch nicht aus andere

Ministerien übertragen werden . Die Kolonialabteilung
könnte vielleicht erkalten bleiben .

Abg . kniest ( Dem. ) : Bei kommenden Austrägen müssen die

Organisationen des Gewerbe st andes bvücksichtigt
weiden , besonders die Gewerbetreibenden der besetzten Gebiete .

Staatssekretär Müller : Die Fachorganisationen des Handwerks
und Gewerbes sollen nach Mogllchkeit berücksichiigt werden . Das

Wiederaufbauministerium hat in der Frage des Wiederaufbaues von

Nordfrankreich .
auf französischer Seite kern ? Spur von Entgegenkommen

gesunden . Die kolonlalverwalinnq wird nur bis zu einem gewissen
Maße abgebaut werden , da wir immer noch hoffen , wieder einmal
Kolonien zu besitzen .

Abg . Fries ( Komm. ) : Die kleinen Beamten und Ange -
stellten aus den besetzten Gebieten werden aus ganz un -

verantwortliche Weise zurückgesetzt . Der Ausbau könne nur durch
das Proletariat erfolgen .

Bei einem der folgenden Kapitel bemängelt Abg . Ernst (II . Soz . )
die Art der Vermietung der F i f chere i fä h r z e u g e. Die

zu diesem Zwecke ausgeworfenen Beträge werden nicht benutzt im

Interesse der Wgemeinheit . sondern sie bedeuten ein Geschenk
an das Fifchereikapital . Nicht einmal die Verzinsung wird

herausgeholk, - sondern der Anlagewert verzinst sich nur mit Vi Proz .
Staatssekretär Müller : Die Frage der Verzinsung wird nachge -

prüft werden . t
Bis aus einen Titel , der erst nach der Abstimmung über das

Reedereiabkommen erledigt werden kann , wird der Haushalt für
Wiederaufbau genehmigt .

vas Cntwaffnungsgesetz .
Es folg ! die Beratttug über den Entwurf eines Gesetzes zur

Durchführung der Artikel 177/7S des Friedeneoertrages . Das Gesetz
muß bereits am 16. März in Kraft treten , um intcrnatio -
nale Schwierigkeiten zu vermeiden .

Rell ! ) s <lußenmlnister Dr . Simons :

Der Entwurf wird von mir begründet , weU er aus außen¬
politischen Gründen eingebracht worden ist . Ich trage mit
dem Minister des Innern die Verantwortung , der zu den Einzel -
heilen Stellung nehmen soll . Die M 177 78 des Friedensertrgges
oerbieten , daß Mitglieder irgendwelcher Bereine militärisch ausge¬
bildet werden und daß irgendwelche Mobilmachungsmaßnahmen ge¬
troffen werden . Die Entente hat ain 29 . Januar verlangt , daß
bis zum lö . März d. I . gesetzliche Bestimmungen zur Ausführung
der beiden Artikel erlassen werden . Dem einspricht dieser Gesetz -
entwurs , dg das Entwoffnungsgesetz zur Erfüllung unserer Ver¬

pflichtungen nicht ausreichte . Die von den Alliierten gestellte Frist
läuft mit d e in morgigen Tage ab . In London ist es

überhaupt nicht zur Besprechung der Entwoffniingsbestimmunaen
gekommen , wohl ober haben die Alliierten unmittelbar bei der Bc -

onttvortung der deutschen Gegenvorschläg ? ihre angedrohten « ank -
tionen auch mit Verfehlungen in der Entwaffnung be -

gründet . Es war zu erwägen , ob der von der Entente begangene
Rechtsbruch auch in der Entwasfnungssrage

zu einer Vergeltung führen

würde . Die hier verbreitete Auffassung , wir wären nunmehr zur
Erfüllung des Friedensvertrages nicht mehr ver -

pflichtet , habe ich oar zwei Tagen im Austrage der Regierung als

nicht de » Tatsachen entsprechend gekennzeichnet . ( Große Unruhe
rechts ) Ich bin �>er Meinung , daß die Rechtstellung Deutschlands

gegenwärtig sehr gut ist , aber nur solange , als unsere Rechfftellung
anerkannt wird . In dem Moment , wo wir in der Entwaffnung - ! .
frage zur Vergeltung schreiten , und unsere vcrpsllchtnngen aus dem

Friedensvertrag für null und nichtig erklären , würden wir diese

Rechtstellnng in der ganzen Melk verlieren . ' ( Unnihe rechts , Zu¬

stimmung links . ) Ich weise aus die Schikane und die hinterlistigen

Maßnahmen hin , mit denen polnischerseits die A b st i m -

m u n g in O b e r s ch l e s ien zu Deutschlands Ungunsten gefälscht
werden soll . Bei meiner Durchreise von London durch Magdeburg
mar gerade ein Zug Oberschlesier aus dem Bah . ihaf , der nicht wester -
transportiert werden konnte . Po l n i s ch e Agenten hatten sie
veranlaßt , ihre Papiere auszuliefern . Wenn wir sehen , daß von

polnischer Seite solche Machinationen aerrieben werden , müssen wir
dafür sorgen , daß nicht uns im Friedensvertrag Widersprechendes
vorgeworfen werden kann . Zlehnlich ist es auch mit der Rechtstellung
in der Entwissrnrngssrag » . Wir brauchen nur das zu halten , was
wir versprochen chaben , und in dem Gesetzentwurf steht auch nicht
mehr . 3ll den rechts widrigen Sanklionbu der Gegner siegt kein

Grund . Bayern gegenüber den Rechksstandpunkt zu uerleßen . Der

Gesetzentwurf trägt der legislatorischen Notwendigkeit Rechnung :
der Entwurf greift unzweifelhaft in die legislatorische Selbständig -
keit der Länder ein , ober

das Seich muß hier seine Anständigkeit erweitern ,

da es nach außen hin verantwortlich ist . Dos Gesetz wird einer

Kommission überwiesen werden r, nissen und daher nicht bis zum
16. März verabschiedet sein können . Ick hoffe , daß die� uns ge¬
währte Frist entsprechend verlängert werden wird .

Abg . Hassmanu - Kaiserslauterfi ( Soz . ) :

Unsere Stellung zu der Enlwafsuungsfrage hat {ich auch durch
den Ausgang der Londoner Konferenz nicht geändert . Wir for -
der » die Entwaffnung aus Gründen der auswärtigen Politik . Den

vorsiegenden Gefetzentwurs aber halten wir für unzulänglich
und untauglich . Es ist immer nur von SelbstsÄutzorganisa -
tionen die Rede , dos Wort „ Einwohnerwehren " aber ist
absichtlich vermieden , und zwar hat erst der R e i ch s r a t

die bayerische Regierung heute

selbst nicht mehr Herr der Loge

ist ' ? Sehen Sie nicht , daß eine solche Haltung Bayerns eine w - i »

' lere Besetzung deutscher Gebiete nach sich ziehen und die L o s -

lösungsgefahr verstärken muß ? So schützt man nicht die Ein -

heit des Reiches . Wenn man stüher sagte : An Bayern soll das Reich

genesen — gilt heute das bittere Wort : An Layern geht das Reich

zugrunde ! Das weitere Schicksal Deutschlands hängt von dem bayc -

rischen Volke ab . ( Große Unruhe rechts . — Lebhafter Beifall bei

den Sozialdemokraten . )
Abg . Edler v. Braun ( Dnat . ) : Wir brauchen den Ber - �, ,

s a i l l e r Vertrag nicht mehr zu erfüllen , da er von den

Gegnern gebrochen ist . Wir haben auch in der� Entwasfnungssrage
keine Verpflichtungen mehr . Wenn Minister Simons immer noch

auf das Rechtsbewußtsein unserer Feinde verstaut , so macht er uns
damit vor der ganzen Welt verächtlich . Bayern hat die

schwersten Zeiten durchgemacht und will sich durch die Einwohner -

wehren nur gegen eine Wiederkehr schützen . Wir lehnen das Gesetz
ab . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Annahme des Reederci - AbfindungSvertrages .
Die Weiierberolung wird daraus unlerbrochen , um die Abstim -

nmng über den Reederei - Absindungsverlrag redst dem Zusalzverlrog
vorzunehmen . Diese ist aus Antrag S ch i s st r ( Dem. ) namenklich .

Der verlrag wird mit 2 Z S gegen 60 Stimmen der Sncb -

hängigen und Kommunisten bei 3 Enlhaliungen angenommen .
Daraus wur�e die Beratung des Entwasfnungsgesetzo

fortgesetzt .
Reichsminister des Innern koch :

Als Mitglied des Kabinetts trage ich mit die Verantwortung für

dieses Gesetz , obwohl die Gründe für seine Einbringung rein außen -

politische sind . Das Wort Einwohnerwehr ist nicht darin enthalten ,
weil es auch im Friedensvertrag nicht vorkommt . Sachlich und ju »

riftisch kommt es aber auf dasselbe hinaus . Wenn das Reich die

Ausführung eines Reichsgesetzes , wie in diesem Falle , selbst über -

nimmt , so ist das keine Aenderung der Verfassung und

kein Eingriff in die Rechte der Länder . Wer überhaupt politisches

Augenmaß in dieser Zeit bewahrt hat , muß einsehen , daß es eine

verhängnisvolle Katostrophenpolitik wäre , wenn

das Gesetz nicht angenommen würde .

Abg . Svldmann ( U. Soz . ) : Hätte man das Entwaffmingsgesttz

restlos durchgeführt , dann wäre dieses Gesetz überflüssig . Die gegen -
revolutionären Elemente hoben heute mehr Waffen als je in der

Hand . Die bayerische Regierung verordnet sogar , daß die Ein -

wohnerwehren sich ihre Waffenscheine für beliebige Mengen und

Arten von Massen selbst ausstellen dürfen . ( Lebhastcs Hört , hört :

links . ) Herr von Kohr hat in einer Sitzung der Bayerischen Volts -

parte ! davon gesprochen , daß Bayern sich einer Exekution mit Ge «

malt widersetzen würde . Wir sind überzeugt , daß die En .

tente infoige dieser Haltung Bayerns zu einer weiteren %' . *
s eg u n g deutschen Gebietes schreiten wird . So nötig - - w

Entwaffnung der Gegenrevolution wäre , so hatten wir doch den

Entwurf für völlig unzulänglich und für einen bloßen Bluff ,
lind lehnenihnab .

Abg . Hamm ( Dem. ) : Ist es so undemokratisch , wenn wir die�.
Einwohnerwehren nicht erschüttert sehen wollen , '

um den Staat und seine demokratischen Einrichtungen schützen zu
können ' ? Wir wollen eben die Dinge wieder ine rechte Geleise drin -

gen . ( Lochen
'
links . — Zurufe : Ins Rechte ! ) Gegenüber der Ein¬

heit des Deutschen Reiches werden wir unsere Pflicht erfüllen .

Außenminister Dr . Simons :

Die Behauptung eines Vorredners , ich hielte den Entwurf nicht

für wettreichend genug , ist unzutreffend . So wie die Weltlage
Deutschlands augenblicklich ist , ist es unmöglich , diesen Gcseo <« nwur >
nur nach innervolitischen Gesichtspunkten zu gestallen und V- beur¬

teilen . Wir sind nicht frei und können nicht die ZoÄerung
der Entente in dieser Beziehung ablehnen unter Lerücksichugung
des gegnerischen Bruches des Friedensvertrages . Dazu muß man
eine Macht hinter sich haben , und ich werde nicht die junge Mann -

schaff dafür zum Opfer bringen .
Abg . Remmele ( Komm . ) wendet sich zuerst gegen den Demo -

traten Hamm . Die weißblaue Schmach ist viel schlimmer und

schändlicher als die schwarze Sch in ach . ( Lebhaste Un �

ruhe . — Psui - Ruse . — Vizepräsident Bell weist solche Ausdrücke�
als unpar ' amentarisch zurück . ) Als der Redner diese Worte wieder¬

holt , erhebt sich ungeheure Unruhe und Tumutt im ganzen Hause :
der Vizepräsident Dr . Bell ruft den Redner zur Ordnung . — Zurus
rechts : Hochverräter ! Runter ! ) Redner fortsahrend ( nach rechts ) :
Sie sind Hochverräter ! ( Zweiter Ordnunggruf des Präsidenten . )
Die ganze Vorlage ist nur ein Schwindel zur Täuschung der Oessent -
sichkeit . ( Vizepräsident Dr . Bell weist den Ausdruck als unparlo -
mcntarisch zurück . Zurus : Er kann ja nicht anders . ) Die Vorlage
stellt es dem Belieben des Ministers anheim , daraus zu machen , mos
er will . Nun zum Erlaß des Reichspräsidenten . Im Laufe der

letzten Wochen giftgen Nachrichten über

Wafsensundc in Verlin

durch die Presse , und die Behörden haben die Sache ganz einfach
liegen lassen . Entweder Hot der Präsident die Verordnung nur er -
lassen zur Täuschung der Oesfentlichkeit oder er hat es ehrlich ge¬
meint : dann hat eben die Regierung durch die Ausnahmegerichte
sie umgemünzr . so daß sie zum heutigen Zustande führte . Wie er -
warten , daß die Regierung mit Erlaß des vorliegenden Gesetzes
die Verfügung des Reichspräsidenten aushebt . ( Der
Redner ergeht sich dann in dey üblichen Phrasen über Wettrcvoluiwn
und Diktatur des Proletariats . )

Abg . Simon - Schwoben ( Soz . ) polemisiert gegen den Demo -
traten Hamm . Tie Einwohnerwehr ist als Gründung Hofs -
manns selbst bezeichnet worden . Ja , er hat sie ins Leben gerufen ,
aber aus ganz anderen Gründen als aus reaktionären Gründen . Es
ist notür ' ich bei der Gründung der damaligen Organisation nie daran
gedacht worden , sie zu einem ständigen Militärapparat misz » bau - n .
Die Demokraten sollten sich doch nicht , wo es sich um dir Gefährdung
des Reiches bandelt , weigern , die B e r a n t w o r t u n g z u ü b e r -
nehmen . Mit dem Friedensvertrag und mtt den Verhandlungen
in Spa hoben wir die Verpflichtung zur Beseitigung dieser
Orgonis « tionen übernommen und müssen für die Durch .
sührung sorgen . Ich beantrage , die Vorlage an einen Sonder »
a u s s ch u ß von 21 Mitgliedern zu überweisen .

Der Antrag Simon auf Ueberweisung an den Ausschuß wird
angenommen .

( Schluß im Hauptblatt . )

Velm Marin «etat strich der HauvtauSstbuß de « Reichstag ? do «
dem zweiten Teilbetrag von 25 Millionen Mark iür den Bon
eines kleinen Kreuzers 15 Millionen Maik . weil der erste
Teilbctiag von 25 Millionen Marl infolge seiner ipäten Bewilligung
durch den Reichstag noch nicht anSgeacben ist . Reichsw . ' hrmiöister
Dr . G etzler stimmt der Streichung zu. — Ter Houpiai . sichuß

es ausgemerzt . Wer soll denn damit getäuscht werden , die Enlenie j genehmigte sodann den gesamten HaushaU - plau des Reicheweht
oder Deutschland ? ( Unruhe rechts . ) Wir verlangen die Vorlegung >Ministeriums .



Die Karpathentragööie vor Gericht .
( Schluß aus der Abendausgabe . )

Auf Befragen des Torfißenden erklärt der Angeklagte ch i l l e r
wetter , daß das Anbinden an dem Vaum nur m den
Mittagsstunden , in denen es damals ziemlich warm war , vollstreckt
worden sei. Das erstemal hatte er chelmhake an den Baum bilden
lasten , weil dieser beim Lcbensmittelempfang einen ganzen Käse
gestohlen habe , das zwciternal , weil er unerlaubt dem Gewehr¬
reinigen ferngeblieben sei . Beim zweitenmal habe chclmhake sich
dann renitent benommen und habe den vorbeikommenden B a -
taillonskommandeur beschimpft , der ihn darauf ab -
fütren und in ein Erdloch einsperren ließ . Damit , so er -

loi-' t der Angeklagte , sei Helmhake der Sorge der Kompagnie ent -

%

zogen und unter die Aufsicht und Verpflegung i�es Ba¬
taillons gestellt worden . Bors . : Sie sollen , nun den Helm -
hake , als er aus diesem Erdloch einmal zum Austreten geführt
wurde , beschimpft haben mit Worten wie „ M i st v i e h" , „ A a s "
und dergl . und sollen ihn i n s K r e u z getreten haben . —
A n g e k l. : Das bestreite ich ganz entschieden . Mit Helmhake fertig
zu werden , war nicht leicht . Er weigerte sich anfangs , ! ein Gewehr
zu tragen , da er angeblich für die Mulik ausgebildet war .
Ich habe auch keinen Befehl gegeben , ihm die Nahrungsmittel zu
entziehen . Der Gesundheitszustand skiner Leute habe sich infolge der

geringen Ernährung und der mantHndsn Bekleidung immer mehr
verschlechtert . Vielfach hätten die Mannschaften auf alle mögliche
Art und Weise versucht , durch absichtliche Dernachlässizung und
Selbstverstümmelung von der Kompagnie wegzukommen . Ruhr
und Cholera herrschten damals gleichfalls infolge des Genustes
von Leichenwastsr . Die Leute seien noch am Morgen frisch und
munter gewesen und am Abend starben sie plötzlich . Mehr als

SstProz . der Kompagnie hätten sich damals krank im Revier
befunden . — Staatsanw . Dr . Sauer : Haben Sie vielleicht ein -
mal eins Aeußerung getan , bei Ihnen geh « es teine Krenkens son -
dern nur Verwundete und Tote ? — A n g e k l. : Es ist möglick ) , daß
ich etwas derartiges gesagt habe , als einmal vor deni Abrücken in
die Stellung sich ein zu großer Teil der Kompagnie krank meldete .

. Hierauf wurde in die

Leweisaufnahme

eingetreten und als erster Zeuge der frühere Leutnant Schmidt
vom Eardefüsilierregiment vernommen . Er kann im allgemeinen
über den Angeklagten nichts aussagen . Seiner , des Zeugen . Ansicht
nach habe Hiller hauptsächlich unter dem Einfluß des Fiebers
gestanden , er habe jeden Morgen 38 bis 39 Grad Körpertemperatur
gehabt . Ein einziges Mal habe Hiller einen schlafenden Posten mit
einem Schlage geweckt . Zum Schluß erklärte der Zeuge , daß ihm
von einem Befehl nichts bekannt wer , wonach die Mannschaften vor
dem Anbinden an dem Baum ärztlich unterfucht werden mußten .
Auch in anderen Kompagnien habe eine derartige Untersuchung nie

stattgefunden .
Auf Anfrage des Generaloberarztes Dr . Wagner «rNärt

der Angeklagte , daß feine Kopfverletzungen infolge der langwierigen
Transporte mehrmals einer starken Vereiterung ausgesetzt
waren . — Rechtsanw . Dr . H i r s ch f e l d: Anläßlich einer zweiten
Kopfverletzung ist der Angeklagte im Feuer geblieben , bis ein Vor -

I gefetzter ihm sagte : „ Mensch , wollen Sie wohl zurück ; Ihr
Schädel ist ja zersplitter t ! " — Auf Anfrage des Vorsitzen -
den erklärt hierauf Dr . Müller . Assistenzarzt bei der 12. Kam -
pagnie , er habe die Arrestanten nicht vorher auf ihren Gesundheit - -
zustand untersucht , da das damals nicht üblich gewesen sei . —
Staatsanw . Dr . Sauer : Häl der Angeklagte seinen Leuten gegen -
über rohe Ausdrücke gebraucht ? — Zeuge : Nur solche , wie sie auf
dem Kasernen hos üblich waren . ( Heiterkeit , die der Vor -

sitzende energisch rügt . )
Zu sehr lebhaften Auseinandersetzungen kam es dcm » bei der

Vernehmung des folgenden Zeugen , de ? Bureaudicners Berlin .
Der Zeuge schildert sehr ausführlich , er habe beobachtet , daß Hiller
den an den Baum gebundenen Helmhake geohrfeigt und später ,
als Helmhake von Krankenpflegern aus seinem Erdloch heraus -
gezogen wurde , in das Gesäß getreten habe . Er , der Zeuge ,
habe vor dem Erdloch , in dem Helmhake gefangen sah , Posten ge -

! standen und dem im Fieber wimmernden Hclmhake

Schneewasser zu trinken

; gegeben , obwohl der Gruppenführer Kuhn am Tage vorher den
Leuten feiner Gruppe ausdrücklich verboten habe , den Gefangenen
„ etwas zu fressen oder zu saufen " zu geben . — Der Vorsitzende stellt
fest , daß der Zeuge wegen Erpressung zu 4 Monaten Freiheitsstrafe

�verurteilt Wi rde und daß er erst am 18. März zur 12. Kompagnie
kam , während Helmhake bereits am l ?. März an den Baum ge -

! bunden wurde . Es ist mir also unverständlich , wie der Zeuge , der
doch erst viel später gekommen ist . die Angaben über die Mißhand -
lung Helmha ' ee am Baum so präzis machen will . Warum , Herr
Zeugs , haben Sie denn dem Angeklagten nicht von der Erkrankung

s Jielnchafes Meldung gemacht ? — Zeuge Berlin : Hiller wußte
| ja selbst sehr genau , wie krank Helmhake war . Ich als gemeiner

Füsilier konnte diesem Kompagniekührer keine Meldung machen ,
! ohne befürchten zu müsien , daß er m t ch s e l b st an einen Baum

binde . — Rechtsanw . H i r s ch f e l d: Herr Zeuge , haben Sie
damals , als nach Ihrer Ansicht der Angeklagte den Helmhake am
Baum ohrfeigtes vielleicht den Major K o h l e r oder den Unter -

offizier Frank in der Nähe gesehen ? — Zeuge : Nein . — Rechts¬
anw . Hirschfeld : In diesem Punkt setzt sich der Zeuge in Wider -

spruch zu allen anderen Zeuaen .
Dann wurde der Ze „ g ? L i ch t e r s e l d vernommen . Der Zeuge

hat ebenfalls gehört , daß Kuhn den Leuten der Korporalschaft ver -
bot , Helmhakc Essen oder Trinken zu verabfolgen . Dagegen erklärte
der Zeuge , er Herde nicht gesehen , daß Helmhake von Hiller geschlagen
oder gestoßen worden sei . — Der nächste Zeuge , Maurer Sc -

bastian Kaiser , der damals als Deserteur in demselben Erdloch ,
in dem Helmhoke sich befand , gefangen geHallen wurde , bekunde . .
daß Hilier sich eines Tages den H e l m h a k e vorführen ließ
und als dieser infolge übergroßer Schwäche vor seinem Kompagnie -
führer teine militärische Haltung einnehmen konnte , ihn anschrie :

„ Du Schwein , bist Do noch nicht oerreckt ? Schlagt das Schwein tot ! "

Dann habe der Angeklagt « dem Helmhake einen Fußtritt ver -

setzt . In den drei , vier Tagen , die er mit Helmhate in dem Erdloch
zusammen war , so bekundet der Zeuge , habe er von der Kompagnie

kein Essen bekommen . Nur heimlich fei ihm ab und zu von
feinen Kameraden etwas zugesteckt worden . Im übrigen bestreitet
der Zeuge die Angaben de - Rechtsanwalts Dr . Hirschfeld , er ( der
Zeuge ) sei im Felde zweimal deserltzert .

Der Zeuge V o l l b e r g, ein früherer Unteroffizier aus der
Kompagnie des Angeklagten , will gesehen haben , wie Hiller den an
einen Baum angebundenen ' Fselmhake geschlagen oder ge -
stoßen habe . Ucberhaupt sei Schlagen und Stoße » bei hiller an
der Tagesordnung gewesen . Des weiteren bekundet der Zeuge , daß
er von dem Befehl gehört habe , wonach Helmhake in seinem Erdloch
kein Essen bekommer . hätte . Nach dessen Tode habe da - der

Kompagnicschneider Knösler im Unterstand des Kompagnieführers
zufällig mitangehört , wie Hiller zu dem Bataillonsarzt Dr . Müller
geäußert habe : „ Wir müssen die Sache so deichseln , daß uns keiner
an den Wagen fahren kann . " — Zeuge Dr . M ü l l e r : Es ist mög -
lich , daß eine derartige Älsußeruniff gefallen ist , aber Oberleutnant
Hiller wollte wohl damit sagen , man müsie sich vorsehen , daß der
Fall nicht von irgendeiner Seite ausgebeutet würde .
— A n g e k l. : Ich sollte auch auf Befehl des Bataillons über den
Tod des Helmhate einen Bericht einreichen , da das Bataillon mit
der Möglichkeit rechnete , daß Kaiser die ganze Sache ent -
stellen und aufbauschen würde . Von einer Aeußerung , wie
sie der Zeuge Bollberg schildert , kann aber keine Rede sein . — Auf
Befragen des Staatsanwalts erklärt der Zeuge Vollberg dann
weiter , Hiller habe viel mit einem Stock oder mit einem Spaten ge¬
schlagen . Ausdrücke wie „ S a u" , „ Schwei n" . „ A a s " feien bei
ihm an der Tagesordnung gewesen . ? lutzerdem habe er viel ge
trunken . — Rechtsanwalt Dr . Hirschfeld hält dem Zeugen darauf
vor , daß er bei einer Vernehmung durch den Rechtsanwalt Dr .
Feder erklärt habe , er könne das schreckliche Bild des mißhandelten
Helmhake nie wieder los werden , während er bei der Vcrhandlimg
vor dem Kriegsgericht ausgesagt habe , er könne sich nicht erinnern ,
Mißhandlungen gesehen zu haben . Die Verteidigung , so erklärt Dr .
Hirschfeld , wird feststellen , daß Aussogen , die Herrn Dr . Feder nicht
in den Rahmen paßten , einfach fortgelassen wurden .

Hierauf wurde die Verhandlung auf Dienstag früh S Uhr vertagt .

?ugenüveranftaltungen .
ZZmiu eirbeiter . Zvgend Grsk - Berli «. Bchctorlat : ÄD. V) , Ja de » Zelte » 33.

Moadit : ffioldcnferftr . 21. Ftinmer 12, Diskussionsabend : „ Warum wir wai>
deru . " — Pauksw : Iugsneheem Knaben >Witteisi »uls iZzichensaal ) . Wvllanl -• - ■ — -■ rna ; „Eine Einfahrt ins

, ... - lubenostr . . Ecke Hauptsir .
. .. - -- - - - - - - - -Lanlistrah ». — Staaicn : Zugendheiui Gartenstadttzlnile .

Leseabcnd . — Tllden i Iu >i «ndktub »iinmer ber Dellierndetchule Wilmsftr . >0. Bor
trug : „Detlef Liliencrou . " — Dclßenscc : Jugendheim Woclckpromenase I, Ledi
Senheim . Dietussion - abend : „Ärdeiler - Iugeuv Ztr. 2. "

( Schlug de» rrdattionelle » Teil ». )
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osnuecke ®

SpszüaB - Irzl
'
•5ir. öiattc tur alle läeich ' . CtSK
Haut- , Harn- , Frainnleiden ,

hartnöckige ÄlueMM», Ausschlag . Manneakchwitche . Syph- st » -
Kuren , ipez. m. Ealuarsan . >Llnt »»terfuchnngen . Damen separat .

Väi ' . ? R . iöser sen « js " ÄÄ .
Nur Rossnümlerstr . 68 - 79

NgmeM Sils - Ii
ÜLMMeUMM '

WerWe .
Am Diensiaz , den 32. M! irZ

192t. abends 7 Ithr , finde ! irt
Aaffenlotal Äerlln - Lichter ' elde . |
Woottittagt 13, «in » Trepp «, « me .

Am 18. Mär , verllarb
nach mehrwöchigem , schwe-
rem Krankenlager unser
lleder Kollege und lang -
iöhrige Mitarbeiter , der
Schriftsetzer

. I Schwustiow
im fit. Schmsiahr «.

Wir werden dem brauen
Kollegen ein ehrendes
Sedenien bewahren .

IDic
Kollege »

der Firma Ullstein A. - S.
Sie Einäicheruna »riolgt

am Freitao , den IS. Märt ,
nachm t Uhr, ,im Kr. - ma-
larium vi Baumschlllenweg ,
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% smmmÄ |
=- Dr. med . C O L E M A N
r-[- rieilricl !st . <d' 92,ii . Baniih,i .
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L? SemeUc Ncurasllunie , ß
se pr. 19-1, 5- 8 Scnr. t . 10- 12
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' £ inn u . �! ei
sowie alle Aitmetalle kauten

. xu TasÄpre - . sen

MetaÜsclilelzwarke,
Wuldemarfitr . 74 .

■tzolerhon Morurolatr MSfi

lud Stck . IS Mk„ Kurpackung M) u. 90 .11k
— — Ausführliche Literatur gratis I

Elofanten - Apothekp , Berlin SW .
Leipziger Str . ,4 ( Dönhoftpl . )

Altmetalle zahlen
Ueberpreiie

( strde . Utslsrnann , Zehde-
nickor Etrage 2L '

K
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enner

auen

apitän
autabak

Zu chabtn In de- i meisten
' Zigai ren - Geschäften .

Ucneral - Veririeb :
<1. Rrtcleer , Uerlin
Lfchienber�er Straue 22

iKgst ,1861).

Pianos
gebrauchte , neue, Auswahl

Stets tilligste che-
leaenbiitskäule . -

?!SWl18Ii5 ülellKüSt
l . Z?

�olt. ' ieipvän &lutn

□Rtite35M . 3n!
In Karaw , direkt vom Paucr .
«erkäulsr Sonntag » gteftaur .

Herbst , am ?ahnhofi '
Sieger . Perlin , Ponfarlitr . 5.

, » „ TeiUahlunK . ä J . Garant . Kronen 18M. Plomn
/ JiriflP ü 8. - . Zahnziehen m. Einspr . höchst »chmert -
«• u. lilu v - tan | | nd umarb . sclilecntsltz . Gebisse . Rep. sof .
Zahaant WoU . Potsdamer Str . SS. Uochb . Screchr , <j-7.

t . Eetchlechls -' . Horn - ,S�ezsaSb @�and3uns� ' - ä
J?t <: ue>i ! cibcu . aera . Zck,«vöck>«, SnphUtoTölottml
l ' - nxheon . frntoleia . u. ütiiftfcne . Clcht - u- Slialea - t . .

Ä - Dir . O . Löser , MÜDZStr . 9
tdecaaberulast� 9-1, 4-8, Sonntags 9 1 Damen separat

in der
Vnst .
nahe Ätaxanderplnst

Kleide Dieb billig, elegant!
gm Leihhaus Moritzpiatz 58a

teils auf Seide , irü her bis 1200 M . jetzt
füi 400 - » 00 M. Ferner Damen -
Kostüme . - Mäntet , enorm btlllje I
Mach beendeter Saison »0° / « herab -
Kcs - tzt i Kreueiüchse , Zobel - . Blau- ,
WeiBs SilberiOcbse . Keine Lomhardw .

NMOsiWü
statt , mit folgender

Tagesordnung .
1. Derlrien des letzten Pro¬

tokolls .
3. Annahme der gahresrech -

nung für da » Jahr 1920.
Beratung uns Peschiun -
fassung über dle zusammen -
leguna der Orrskranienkasien
Sieglitz und Lichieefelde und \
der Embeziehuna der zur
Orkslranfenkasse Mdricudor ,
gehörettdenBezirlsleileLanl -
wlg und SUdende .
Beratung und Btschluß -
lafiung ilber dl« Satzung der
Allgemeinen Orlsfranken -
taste iilr den 12. Bcrwat -
tungsbezirk (Steglitz . Lichter -
felde, Lankwitz, Eudsnd «)
der Stadt Peru ».

S. Stellungnahuie zu den Neu¬
wahlen des Vorstandes und
Ausfchuffe «.
Verlin -LIchlerlelde ,

den 12. Miliz 1021.
ver Ttorltond . 14/5

Ott » ®ehert , Poofitzender .

-l'üWiiarrii!!. 15, u. iS,

L�rdild-otterie
7101 Gsvefune zus. Mark

166665

130609
Lossia3 ! ü3,u : mm
N . C. Kräder
Berlin W3, FrlcdrithiL 192,93

� an der Leiprigef Sin �Irill

Sislia - Iinn
Altmetalle kauft zu höh .
Preisen Zinnsclimelze
Prlnzess . - 8tr . I7 . Mol 14420

Metallbetten
Stahldrohtmatratzen . SutDct -
bellen . Polster an jedeomaun .
stalalvg rr. Fiseninndellitdrlk ,
8ttltl in Ihl n _ _ _ _ sd' ir ,

( TXy' i/isMHsIt +t
I mit iahiem Teint erlangen' rosige . billhendfrischeOe -

sichislarbe durch Jugend .
rose ' , das einzige Wiin/ten -
rot v. leoenswanicr N' atür -
lichkeiu Fl. M. ?. », u.
M 12. —. Creme Korallin .
Naturlippenrot , verschafft
Rosenlippen v. wonniger

Weichheit , M. 8. - .
Otto Reichel , Berlin 43

SO, Eisenbahnslr . 4.
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URTEILEN .
selbst !

(�Theater, lichtspieie e»e. �
Opernhaus

7 Uhr :
FcslvorsteMung d. Verbandes
der deuischen Modeindustrie

Josüplilegende — TaraaJa

Schanspielhaus
ft' /j Uhr

( Außer Abonnement )
Peer Gynt

Deutsches Theater
7 Uhr : Die Jungirau v. Oricans
Mi. 8 U. : Cäsar und Kleopatra

Kammerspiele
7«/t Uhr Der K3nlg der

dunklen Kammer
MI. l ' /j ; Frühlings Urwachen

Gr. Schauspielhaus
( Karlstraße )

7 : Der Kaufoiann von Venedig
(16. Abteil . 4. Abend )

MI. 7: Deri . aaimaTinT . Venedle
(17. Abi eil. 4 Abena )

Thenter 1. d.

Königgrätzer Str .
s Uhr : Salome

( Orska . Üernburg , Bildt ,
Branden )

Mittwoch ; Erdgeist ( Orska )
Donnerstag : Salome
1 rdtag Jckafcrina iwanovna

üomMleubaus

wmßf
Vj » ühj mit PaEienberg

Berliaer Theater

K ■JKSMudie

Volksbühne
Theater am Bülowplatz

7 Uhr : Dos Postamt und
Die KomSdle der Irrungen

Lessing�Tlieater
7' / , uhr . Flamme
( Dorsch . Hartmann , Klein -

Rqage , Walther )
Mittw 7«� Ein Idealer Gatte

( Durleux , Götz , Loos )
Donnerstag , zum I Male :

7 uhr : DerFraaeamut
( Dorsch , Salfner Junkermann )
Freit . T' /j ! Der Prauenmut
Sbb TV«; Ein idealer Gatte

Dentsehes Kiinsller-Tlieater
Allabendlich !>/, Uhr;

DieScheidungsreise
mit Max Adalbert

uchitqatt
' «Mfc' ht mit Emmy Sturm ,
Waßmann , Hrandt , Klper ,

r7 Besliienz-Tlieater 7u?
Lady Winderä
meres Fächer
IdaWflst , Adele Sendrock ,
Käthe Haack , Julius Fol »
kenstein , Hclnr » Schrotli .

� friänonTheatep �
Lcopolalnc Konstantin in

Dle < > et > cilschatt des
Abbö C ' butecuneaf
Und In Absctaled . sKouper
Ni» Griinlng , Herrn . Vallentln ,

A, E. Eicha . Hugo Flink ,
Mnmelok Werckmelster

Sonnt 4 U. : Kammermusik

T. hUhr Uhr
Unter den Linden 44

Casanovas Sohn
Eugen Burg , Mady Chrlslans ,
Rieh , ElvenacK , Hans Albers .

W
Variete . Cafe

oritzplatz
OranlenstraBe 83 54

Täglich 8 Uhr ;
Elite - Programm

( ) ,arrnl - Thofiter

u DiePostmeisterln
l >eutMClie » Opernlian *
7 uhr Rheingold
Prledr . Will , ri m st . Tli .

v/suhr Boiieit die Tänzerin
Kl . SeiiHn <i | iielliaun

iv , uhr Reigen
Komische Opor

" / . u , ZigeouerMut
l ' nstHi . ielli nun

iE, Uhr : Arnold RIeck in
Die Mausefalle

IVIctropol - Thi - atrr
Bis Inkl Sonnabend . 19. März

u' Hollaudweibchen
In Vorbereitung :

Die blaue Mazur
Veue » Operettentbeat .

Fritz Werner ■

uhr Ben leckende Ehemann
Xguck VulküthrntiT

' v. u. . Der Mann Fjodor
Sehlller - TlioifiY . Lharl .

7' / . u. : Der ehem. Leutnant
Tlialin - Yhcnter

' •/i uhr Mascottches
Th . am Voll endo rfplatr
' �r Wenn Liebs erwacht
Stg. 3V, . Z alte Schachteln
Tlicntor des Woatons

Tv. uhr : Schwalheiihochzeit
TL. l . d. Komma ndantenntr .

' v. u. Der verjüngte Adolar
Wallner - Theat�r

' "j uhr DieTauzgräfm
Walhalla - Theater

t ' / . u. : Yoga handler

IV, Uhr :

ReichshalL-Theater
Abds . ?>/, U. u. Sonnt .

Cnachm . 3 Uhr ;

gkettgsitger
, VarietdDönhoff -

Brettl Ans 6' ' ,

Theater i . 5.

Königgräßer Straß e
Sonnerötag , den YI . März :

Zum 5� . Male :

Salome
Tragödie »on Oskar Milde

Saupidcrflciltr :

Raria OrSka / Grnfi Dernburg
Paul Vildt / Clly Vranden

( lremSvM
Sarrasanl

T3cl 7U. Sonnt auch3U . 1
Hrärieti . Pußta . D. Circus [
Schaust . Delaunes : Flucht I
a d Geldschr . D Elelanten . |
Vorv. Circuskasseu . Tietz

| Leipz . Str. u. Alexanderpl

Admiralspalast
iv . : Flirt in St Moritz
Morg. 7V,: Die roten Schuhe

Selten eQnstiaes

Möbel
Ausnahme - Angebot !

Außergewöhnlich billige Preise I

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Tägl. 8/ | 8

Der neue Schlager !
Der Großfürst
Ein lustiges Stück aus dem
Berliner Le�en in 3 Akten .
Berliner Humor ! Ber! . Typen !
Sonn ' ae 31/, ; flöllenqüalen .

' ds Folies Caprice tf
Linienstr . 132 ( Orarnenb . Tor )

lm Separee
Ihr letztes Abenteuer

Nacktkultur
mit Ferd . Grünccker
Telephon • Norden 8650

IMta- spielplaal
I Rauchen gestattet ! |

CosMÄ- Palast -Mter
Snbrcxisftr . 54

7 Uhr: F i >m s ch a u : 7 Ilhr :

JerWlhlköerMuea
IS raefdenM

93 tl h n e n ■d) o u

Sei Dopnelte ßans
Cono Fion ' eti

Theater amKotlbuserToi
Tel. : Moriüpl . U8 14.

Tägl 7V, u Sonntags
nachm . 3 Uhr

Elite - Sänger
Seit I. 3. : Neues

Programm , u. a. :
DurcbsMIetsamt

oacr Zwangs .
einquarticrungl

Sonntag nachm . halbe Preise
Vorvcrk . tägl . . 11 IV, u. 4- 6 an
der Theaterkasse u Leipziger
SiraßeSt ( SnittelkoiO ' inaden )

Schal ! und Ranch
rm ( iioßen Schauspielhae :

Telephon . Norden 6643
Konz. 7Vi U� Beginn 8V, U

Kurt Warneboid
Isabel Herma

und das

(jroSe Märi-Pfagranra !
Eintrittspreise von 5- 35 M.

BchrenstraBe 54
Präzise 7V, Uhr

14 Attraktionen

Büfett 140 cm br. Mark 160 cm Mark 180 cm Mark

„ Elche "
Büfett , Kredenz , Ausziehtisch und
6 Lcdetstühle

. . . . . . . . .

Schillersaal . Heute u. tägl . 8 U
Ltchtbildervorträge >

Knabe oder Madchen

r Resideiiz -Kasioo
Vlumonskr . TO

Täglich :

Gr . GslshaBaU
9liue ®c! ot SOi' itrSlditrfr . le

v :
Prüm . b. 8 schöttft. fioflUme

f. b. ältere ZugenbRurs

KöBlgstadt - Theater
öahnhoi jannowiizbrücke !

TiSgl, 7. 30 Gala - Säagci :
km Ballsaal TANZ
ph i l Harmonie

Sinfonie - Konzert
des Phllherm . Orchester ?

Dirig Prof . R nag ' il
Fast . Sint . - Beeth . ; Ce' io - Konz

D moll - Lalo ( Krophoiler )
Anfant ? 8 Uhr. Eintritt 3 M.

Potsdamer Str . 38
| DanfKolieimnis

der SInmie
mit

Egode Xisscu
Turmstr . 12

j Nur noc i b»s Donnerstag

] Der Graf von Casiliöstrt )
I aus dem Leben d. �röfilen
| Abenteurers aller Zeiten

A' ezaitdei pl . - Pass .
I Dar verlorene Schallen j
j Friedenau , ahFinstr 1 • j
1 Die Lieblingsfrau des I
| Maharadscha II Teil

Spsisezimflier . .
Büfett , Kredenz , Auszieh
6 Lederstühle

. . . . .

Herrenzimmer
. .

Bibliothek 120 cm br. M.

Elche "
Schreibtisch , Tisch ,Bibliothek ,

2 Lederstühle , 1 Schreibsessel

Schlafzimmer
Schrank mit Spiegel , ' / , Wäsche ,
2 StahlNödcn . dreiteilige Auflege -
Matratzen , Wa chtoilette m Spiegel

; änke . .

4250, 5250, 7250
120 cm br. M. 150 cm Mark ISO cm Mark

3850, 4850, 5850
5 cm br. Mark 150 cm Mark 180 cm Mark

3750, 4750, 6750
und Marmor , 2 Nachtschränl

Größte Auswahl in besseren Zimmereinrichtungen in allen Preis -
Ingen u. bester Verarbeitung / Klubsessel u. Garnituren in Leder ,
Cord , Gobelin usw . / Einzel - Möbel , Beleucbtnngsgegenstände usw .

Bssichtiguag lohnend and erwünscht l

Oekaafte Möbel können kostenlos ■agern !

M. Schlewinsky & Co .
> Berlin C, Dircksenstr . 31 ,

Rusticd
■/ . . // . W/s » w , www/z

mit

lintenbeO�en

ApeUo- IHTatcrj
7' / , Direktion : James Klein 71. ,, r

lliiiiMlliiriß ' iiiil . irzI
Das große Ausstattungsstück In 4 Bildern [

Madame .
Sttbarry' s
Siebssleben |
mit der weltberühmten |

Saharet
als Gräfin Dubarry .

Leber ISO Mitwirkende I — Sonntag 3V, da » I
| vollst . Stück mit Saharet . — Jeder Ei wachsen c

I Kind frell — Vorv - rk. ab 10 Uhr ununterbroch . |

/ ' Steidl ' N
Moritzplatx

irüher Buggenhagen
Dir. S. Wrescltinski

71 / Täglich 7 » /
/ 2 d. auoeliebt . 1/2

Die

Feder

unserer Zeit .

Brause &C9 - Iserlohn

Zum Schluß :

Erlebnisse eines
Verstorbenen

Ulklade von Fritz Stcldl
Eintritt lnkl�t . v. 1. 10—6S0
Vo verkauf von 1 —1 Uhr

Teg. it Furunkel
oenpendt man ai » nie versaa . ndes , äuftrtüch anw . nbbar «

SOIlitcI

pelikan-Apofheke"»-
Zentrum 2755. «

Komiitorsl Neukölln , Boddinsfr. 65
am Rathaus

Intime Musik t . i Neu renoviert
Eigene Konditorei .

'

MetalP aofsstelle
Ontcn .

Grüner Weg 81
zahlt Tagespreise für

Kupfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

Bnrronghs

IComptograph.Wales

■ ■

Mercedes • Euklid |
Brunstlga, Thaies, ■
Tlra . Unliasu . a Sjst . W»

liefertbekannt preiswert

HXosmosg
�jLepzlgerSlr . 23�

Ng Zemr . 180 n. tiotff�

Bedeutend hereb -
gesetzte Preise

Bar » der Teilzahlung

KiElüsteAn-Dibzahiang
-volmzlniiiiur, Schlafzlmmjr ,
Spslsezim - ur. Herretzliiiniur .

bunte Echeo
almelniMtbel *

liefere auch aoswärts

Landwehr
Hfiilerstr . 1

Wedülngplatz .

IdiToc fifnFf 1 M Das fettgedruckte Wort 1. 50 M. ( zulässig !
UCUOo WUn 1 1H. 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche 1
und Schlaf Stellenanzeigen das erste Wort ( fettgedruckt ) 1 M. . I
jedes weltereWort 60 Plg . WorU über 15 Buchstaben zählen doppelt I Kleine Anzeigen (Anzeigen bis 5 Uhr nachmittags

In der Haupt - Expedition des Voroirts . Berlin SW 68. Linden -
Strasse :) abgegeben werden . Geöffnetvon o Uhr früh bis 5 Uhr abends

Verkäufe
Bettwäsche , ieikwäsch «. log .

Nch, auch Einzelverfaus an
Brinafe . Bezüge , Laien ,
idamenwäsch . zu spottbilligen
Engrospreisen . Handtücher
t . —, Damasthandiuch 18. —,
Küchen 15. - , Inletts 23. —,
prachtvolles Damasttijchtnch
SDeftit'

. » » MM » WstHsWWI
Besuch wirklich lolinendl

ssat >rwergütuna . Sein Laden »
geschSst! Lausisier Weberei »
leger , Pankow , Brennerstrasje
acht. Haltestelle Lindenpro »
«enode . 1406D

Wondlig - Basdors , Quadrat .
rute Iö und 30, - Anzahlung
100 Mark . Außerdem 6 >4
Morgen Acker, Wiese, Fließ
am Bahndos . Hülsen , Lieg »
kitz, Bwnvillestraßo U, Fern .
sprecher 28S4. '

«tnblsicchtrodr billiger .
SU Wlesener , Sebasttanstr . 61
( zwischen Alexandrincn - und
Alte Iakobstraße ) . kischästs -
zeit 5—4, Sonnabend 8 —1
wir . _ _ _ _ _61/3

HochherrschastUche , wenig ge-
brauchte Jackettanzüge , Geh.
rockattzllge , Cutawapanzüge ,
Smokingan - Ug», Fro. ikan- lloe ,
Sommerpaletots , Hosen. Frie -
densqnalität . Geleocnhciis »
kaus. Schiksmann . Elalißer »
streß «, «oldene 110. 61/0

FrShIahrsmobelle , ein (pott -
uilliges Angebotl Praktische
Kostüme , teils Jacketts aus
Seide , 150. - , 250. - . 350. - .
Praktische Röcke 28. 50, 36. —.
Uebergangsmäntel 125 . — bis
158. —. Dollröcke , Wollkleider ,
Seidenkleider , Seidenblusen
spottbillig . Entzückende neueste
Modelle , Jfoflümt , Mäntel
aus besten Qualitäten enorm
billig . Rur Gelcaenheits »
käuse. Ekara Michaelis ,
Mauerstraße 80 l, neben Clou .

Halbnmsonst ! Eardlnenuer »
kaus. Teppichoerkauf , großes
Musterlager Pelzwaren , Ein -
legnungsanzüge , Paletots .
Herrenhosen . Springers Da .
renverians . Charlottenburg ,
Berlinerstraße 145. 151Ä»

Dameule ibwwäsche , Bett -
Wäsche, gute Stoff «, solide
Berarbeituna . Besondere

�Preizwürdigieit . Lpezialhaps' Srnfn , Fried richktraße 47 und
köthcnerstrahe 48. 1459

»ettwäsch « billig ! Reellste -

120. - . Handtücher . Wäsche .
flösse staunend billig . Riesige
Anawahl . FahrtvergÜnnig .
Wäschcfabrik Etumpe und i T
Jäger , Landsbergerstraße . h
achtundachtzig 1ZM l Ii

Bettwäsche billig ! Preis .
abbau , streng reelles Angebot
um zu räumen : große Lager »
Posten . Bettbczug 58. —, »if .
fen 15. —, Laken 28. —, In .
litt » 120. —, Handtücher ,
Wäschestoffe enorm preiswert .
Sofort überzeugen . Bett -
wäschefabrik , Puttkamerstr . 1,
Eck« Wilholmstraße . _ _ 16351

ZriidiahrskostSm « 75, —, ent¬
zückende blaue Chcviotkostüme
gefüttert 280�- . Eovertcoat -
Mäntel 135, —, wasserdichte

: Ripsmäntel 195. —. hochcle»' gante Mantclkleider 280. —,
reinwollene KammgarnkossUme
440, —, Faltenrocke 35, —.
Große » Lager direkt Work-
statt . Altmann , Rosenthaler .
straße 44 III , Hackcsdiermarkt . '

Hüinerkücken , 8 Mark , ein »
getroffen . Stralanor Tier¬
park , Stralauerallee 26.

Ewsegnnngsstiefel für Ana -
bcn und Mädchen in prima
Lederausführung kaufen Sie
am billigsten hei Wilhelm .
Mariusstraß « 35. Seitenflügel
rechts M. Sein Laden , daher
billig . _ _ __ __ _ +20

Hgchherrschaftlich « Herren .
garderoben , Gehrockanzllge ,
Iackettanzüge , Sommerpale -
tots , Cutawayanzllge , wenig
gebraucht , ersten Werkstäiten
Deutschlands gearbeitet , fabel -

aft billig . Schiffmann , Sta -
itz - rstr - it Dolden - 110. fZU' IS

kc » �/iZ7� ? ? N�7ss7f !

Geschäft « ikder Branche eoA.
tauschlos vertäust Bertaul »
zemrale Kaisersttaße 14. Aiey.
anderplag . ll92K

Kaum glaublich , Kleider .
schrank mit wirkungsvoller
Berglafung , Bertita , Bett -
stellen , Patentmatratzen , Tisch,
Stühle , alles 1960�- Mark .
Tischlermeister Eckiumann ,
ztonskirchsiraße . Ecke Tem»
plincrstraße . _ _ _ 115 l

Möbel : Schlafzimmer ,
Specsezimmer , Herrenzimmer .
Wohnzimmer , Lüchen , Einzel »
Möbel, solide Verarbeitung ,
billige Preise . Ernsten Käu
fern gewähre Zahlungsetleich

am Slraus ' ocrgorplaß . lOZK

ergänzungsmöbel ! Anklci -
desdiränke eiche, Nußbaum :
Büfetts modern und mit
Säulen , auch Mahagoni ; Aus .
zugtische Nußbaum , eiche,
Mahagoni : Standuhren , Sofa .
umbauten . Ruhebetten , cige.
ner Fabrikatron , äußerst
prssowertl Berliner Möbel .
Haus nur Slldostcn , Skalißer »
strafe 25. Hochbahn Kottdufer
Tori 15351*

Wetallbetten 225. Chacie-
longuts 125, Kinderdrahtbett ,
weiße Schlafzimmer . Meicke.
Angnststr 32» Quergebäude .
" Chaiselongues 200 bis 575.
UmbauplÜschfosas , Auflage .
matraßen , Patentmatratzen
120, —. Waltsr , Stargaroer
Straße achtzehn . _ 170K'

Schlafzimmer , Wohnzimmer .
Speisezimmer . Herrenzimmer
Küchen, Unibauten , Losas . Ruhe »
betten , Einzelmöbel , Peters »
burzerstr . 4l. Fahluitgserleich »
letung . _ _ __ _ _ _ _ _IfläK »

Kinderbittstell «, eiserne , mit
Matratze , zu oerkauscn . Etc .
gemann , Zsltcrstr . 26. _ +20

Schlafzimmer helleich «. Spie -
gelschrank , Spiegelwafdikom »
modc. Rachitisch - , echtem

: Marnwr . groß - Betten ,
Stahlmatratzen , dreiteiligen

�Aiiflagen , Stühle , Halter .
3800. Weißlackierte Schlaf .
zimmer 2900. Möbelhaus
Kamerling . Kastansenallee 56,
am Weinbcrgsweg . 3239b

HSu�iti ' n�lrutrisk nie

„ Adam V größtes Spezial -
baus für qebrguchte Dianes .
Flüael , Haiuloniunis V. ' chiikin .
Blilthner und andere erste
Firmen . Eigene Werkstatt , Ire!«
Lieserung . Adam. Münzslr . 16
Unter den Linden 17/18.

Pianos , großes Lager neuer
und gebrauchter Instrumente .
Sifierer Cbanlleestrast » 105.

{ Grammophone , trichterlose
! pott 300, —an, Schrankapparat

Plattenschränke ,
billig - G-

. Eich- 1600, . .
Platten , spottbillige Gelegen -' Betten , stwitzers , Charlotten -
straße 74/75 IV. 8! 38b

tmammsm
Herrenrad verkauft Schulze ,

Bilhelmshapenerstraße 27.
Sonntag 2—4. +20

Silb - rfchm - lz - Christwnat ,
KSpcnickerirr . 20a ( gegenüber
Monteusteitiraße ) kauti Jahn .
gebiste. Platinabiglle . Schmuck-
lachen. GlüHstrumpfasche . Otirck-
silber . !ä. n: lidir Me: aUr l12.<t

FaHrradankaus , Linien »
straße 10. _ _ _ _ 14951'

FaHrradankaus Kraus , Gr.
Frankfurterstraße 52. 51/14'

Technische Pripatkchnle Dr.
W cner . Regierungs - Bau »
meckter a. D. . Berlin , Äeander -
stratzeZ. Maschinenbau . Eiekrro -
technit�ochbouÄiefbou . Abend »
iehrgänge Tageslehrgänge . '

Dr. Fackelmanns Eins . .
Prima . Abit . »Anst . Reichsoer .
bandspr . a. e! gn. Schule !
Damenl Berlin W. 15, Hohen »
zollernbamm 198. Profpeltel

Bertranensoolle Auskunft .
Untersuchung . Pttvataufnahme .
Hebamme Lorenz , BMow-
straße 6kl. 1450»

vertranensoolle Auskuns ) ,
langjährige Erfahrung , erfolg -
reiche, gewissenhafte Bestand -
Inng. Damen . Frau Zoidau ,
ärzll . ausgebildet . Frucht -
»roße 35, vorn III ( Nähe
Sdilesischer Bahnhof . ) I02K

Damen . Auskunft mit Er»
folg. Frau Wcioner , Grcifs .
walderstr . 51, Eingang Ku»
rischestr . , 1. Port . 1 r. 14622 «

Damen . Aus' unsi mit Er»
lolg Frau Uttech . Kreuz »
bergstrage I i. Ho- , parterre .

Frackverleihinstitnt , Frie -
drichstraße 1223. Frack , Swo .
king, Gehrockanzllge . Moderne
elegante Sachen . Jede Größe
verräiig . ' I5ZK'

Bertrauenaoolle Untersuchun »
gen, Arzi zur Stell «. Heb»
amme Hildesheim . Lothringer -
straße 34/35. IIS »»

Arbeitemsrkt

Stellen angebo m
Lackierer , älterer , ruhiger

Arbeiter für Autokastenlackie »
rung für dauernd «, gut be-
zahlte Beschäftigung sucht so-
fort Autobaugesatzkiiafi , Ber »
lin , Osenerstraßpiw . 3236b

Lehrsrinlein für Herren -
hüte , Herrenartikel , mit mo.
natlichem Gehalt IS ' , —.
200, —, 250, — per 1. April
gesucht . Vereinigte Hut -
kompagni «, Friebrichstraß « 8.

VlsWovsvellkeker
illr den Berkau ) von Benzin ,
technisäien Oelen und Festen :
Karbid , bei Chauffeuren und
Garagen tunlichst eingellldtt ,
enentl . mit Fizam gesucht .
Ausftihiliche Angebote na ' er
>. 20 an die Hauplexpeditioi »
des „Vorwärts " . I73D

Älleinredakteur
tüchtige jonrnolistische Koalt . d e. mit kiehlländüchen Verstält -
nisten vertrau : ist. illr das „ DaltsKiall " in Cotmolö gesucht.
Angebote an die Geschäftsstelle des «volfsdlall " . velmaid .
Wall ». 187,1 «



Nochmals Prinz Zeikörich 5eopo ! ö .
Mr melden um Abdruck der nachstehenden Erklärung gebeten ,

die » vr —• aus Raum ' u - ünden — etwas verkürzt wiedergeben : Zu
der Angelegenheit des Prinzen Friedrich Lecpold hat der V e a m -
tenausschuß Glienicke nach sorgfälliger Prüfung folgendes
zu erklären :

Tie besonders vom „ Berliner Tageblatt " als anrüchig dar -
gestellte Gesellschaft zur Verwaltung des prinzlichen Vermögens war
die einzige Möglichkeit , um die völlig verfahrene prinzliche
Dennö ' ' ensverwallung . welche durch jahrelangen Raubbau
nuis schwerste geschädigt ilt . zu reergovisieren . Es ist festzu -
stellen , dost der Plan zu dieser Gefellichasts Gründung von der Um -
gebung des Prinzen Friedrich Lecpold . hökbltwahrick ' - >inlicb von dem
i, mosten Sohn des Prinzen , ausgegangen ist . Der Prinz selber lieh
üch lchlieblich davon überzeugen , daß dies der einzige Weg zur
O r d i ' - u ng seiner Finanzen sei und ermächtigte einen ange -
sehen »- g Schweizer Geschäftsmann , die nötigen Verhandlungen zur
Durchführung des Planes , insbesondere mit der Deutschen Bank , auf -
zunebmen . Also gerade der Prinz selbst war es , der die Sache
ins Rollen brachte . Der Prinz oer ' anqte ausdrücklich , daß dieses Pro -
ick : von seinem Generalbeoollmächtiaten , Justlzrot Lubszynski ,
Hessen Beziehungen zu dem sonst nickt gerade sürstenfreundrichen
„ Berstner Tageblatt " saitsam bekannt sind , und auf den die Flucht

Prinzen in die Oefientückkeit zurückv - fübren ist , unbedingt ge¬
heimgehalten werden sollte . Der Versuch , dieses Projekt als
yibontastilch und zweifelbaft Hinzustessen , dürfte schon durch die Bs -
»eissgung der Deutschen Bank entkräftej sein . Es soll ober nicht ver -
schwieoen werden , daß aerade diejenigen Perlenen , welche einpg
und allein einen Einblick in das Vermögen des Prinzen hatten , näm -
l ' ch sein Güterdmektor O r t e g e l mid Forstrat Es ch e ri ch , diesen
Weg für den einzig möglichen hielten . Denn dam >t wäre end -
lich die Möglichkeit gesckafien worden , das nroße vrinzliche Bermö -
gen rationell zu bewirtschaften und der Verschwendung des verw . ö -
gens . besonders durch den j ü n g st e n Sohn des Prinzen Einhalt
zu gebieten . *• '

Die ganze Won hatte also nach Ansicht aller Beteiligten nur
den Zweck , dem Prinzen sein Vermögen zu erhalten , da er
allein infolge seiner unglücklichen krankhaften Deran -
l a g u n g nicht in der Lage war . Ordnung zu schaffen , und da auch
?: in Generalbevollmächtigter , . Justizrat Lubszynski , weder ae -
willt noch in der Lage war , dies zu tun , wobei noch zu bemerken

bleibt , daß die Tätigkeit des cherrn Justizrat Lubsznnski - in wichtigen
Punkten der Aufklärung bedarf , da er dem Finanzministerium
den Verbleib erheblicher Bestandteile des prin blichen Vermögens
nickt hat nachweisen können , obwohl ssch inzwischen her -
ausgestellt hat , daß diese in geheimnisvoller Weife in das Ausland
n erbracht worden sind . Die Geistesverfassung des im „ Berkiner Tage -
blast " und den dem « Berliner Tageblatt " nahe -
stehenden Holzinteressenten sympathischen Prinzen wird
daourch genügend gekennzeichnet , daß der „ hohe Herr " kaum jemals
einen seiner Angestellten anders als „ deutsches Schwein " oder
„ deutschen Schweinehund " bezeichnet bat , wie Ibm alles
Drlstlche von Grund auf verhaßt , alles Ausländlche aber höchst snm >
palhisck war . Die sadistische Behandlung von ihm adhän -
viger Personen wurde im Morgenbiatt des „ Vorwärts " vom
12. März bereits angedeutet , die Darstellung könnte durch Original¬
aussagen des Personals beliebig erweitert werden . Gerade diese imqe -
heuerlichen Vorkommnisse erweisen , daß der Prinz keiner Ret -
zuna zu widerstehen vermochte , besond - rs nicht dem Reiz
des Alkohols , mit dem sich der Prinz fast tagtäglich «niss schwerste
berauschte . Ferner soll nicht unerwähnt bleiben , daß der verstorbene
Leibarzt des Prinzen , Dr . P « p l a u , der immerhin aus
jahrelanger Proris ein Urteil haben mußte , zahlreichen Beamten

sseg�über erklärte , daß der Prinz anOuerulantenwahnfinn
und manischen Vorstellungen leid «.

Wie die Angestellten finanziell behandelt wurden , ergibt sich mis
der aktenwäüig fesstiegenden Totlache , daß sesbst Familien von fünf
Sövfen noch iw Zghre I91T mit 150 Ulf . Gehalt aufkommen mußten .

4 ' Ahrend die Hunde mit Solteletts und Sahnenschnißeln und der -
glkickeu bls zum lleberdruß der Tiere gemästet wurden . Alles dieses

bat cherr Lubszynski ruhig geschehen lassen , ohne für
dl » Angestellten «inzutreten . Inzwischen sind die Bezüge der Anqestell »
ten auf Druck des Finanzministeriums zwar etwas aufgebessert , ent -
sprechen aber noch lange nicht den Mindestbezügen , die in anderen
�Verwaltungen gezahlt werden . Zur Durchführung der Regelung der
Peomtenq ? gälter ist es selbstverständlich notwendig , daß dem

Finanzministerium auch diejenigen Gekdguellen zur Verfügung
stehen , die zur Durchführung notwendig sind . Es liegt daher durch -
aus im Interesse der notleidenden Beamtenschast ,
des Stoa * � und der Oeffentlichkeit , wenn eine Beschlagnahme
aller Einnahmequellen durch das Finanzministerium er -

folgt ist . "
»

Die von Herrn Rechtsanwalt Lubfynski bearbeitete Presse sucht
die Zeugenaussagen über den Geisteszustand des Prinzen
Friedrich Leopold , die wir auszugsweise wiedergaben , als unzuver -
lässig , als belanglosen Hausllatsch usw . hinzustellen . Die Er -

klorung des Beamtenausschusses zeigt , daß diese
Zeugenaussagen nur Tatsachen enthielten , die sämtlichen Beamten
bekannt sind und daher noch von zahlreichen weiteren Zeugen er -

härtet werden können . Bon einer „ Irreführung der Presse " zu
reden , wie es die „ Tägliche Rundschau " tut , liegt nicht der mindeste
Anlaß vor . Im Gegenteil : es zeigt sich nur , daß eine gewisse
Presse die Oeffentlichkeit tu dieser Sache systematisch irreführt ,
indem sie kritiklos olles abdruckt , was ihr der Rechtsbeistand des

Prinzen an die Hand gibt . Und in diesem Zusammenhang noch
ein Wort an das „ Berliner Tageblatt " , das ebenso freundlich wie

grundlos interne redaktionelle Differenzen wegen dieser Sache bei

uns vermutete . Das demokratische Prinzenorgan scheint unsere
Redaktion mit seiner eigenen verwechselt zu haben und

hätte besser in seiner Situation den Satz beherzigt : Wer im Glas -

haus sitzt , soll nicht mst Steinen werfen . Herr Rechtsanwalt

? rnst Fever , der das „ Berliner Tageblatt " auf die einseitige

Stellungnahme zugunsten des Prinzen Friedrich Leopold festlegt «,
wird wissen , wie das gemeint ist .

» -

Verurteilung üer Folterknechte .
Breslau . 14 . März . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärks " . )

? w Aulock - Prozess fällte heute die Zweit « Strafkammer des Ober -

landesgerichts Breslau da » Urteil . Ver Angeklagte Walter

wurde iu 10 Fällen wegen gefährlicher Körperverletzung zu

3� Zahren Gefängnis , der Angeklagte Biscop In zehn

Fällen wegen schwerer gefährlicher Sörperverlehung zu 4 Zohrea

Gefängnis , der Angeklagt « vreffta WS Fälle » wegen

gefährUcher Sörperverlehung zu 21 » Uahrcn SefSngni »

verurteili . Die Unlerluchungshaft wird sämtlichen Angeklagten

angerechnet . Zn einigen Fällen erfolgt « Freispruch .
Außerordentlich bedeutsam ist für die Rechtslage gegenüber

v�n Aulock - Osflzieren . die bisher nicht vor Gericht gekommen sind,
die Begründung

des Vorsitzenden Landgerichtsdirektor Möller : Dos Gerich « hat

sich auf den Standpunkt gestellt , daß es sich durchweg nicht um

schwere Körperverletzung nach ß 224 des Strafgesetzbuches , sondern

nur um gefährliche Kötpcrverletzung im Sinne des 8 223�

handelt . Die gefährlichen Körperverletzungen werden als solche von

der Amnestie nicht ausgenommen . Bei diesem Tatbestand käme dos

Amnestiegesetz vom 4 August 1920 nur dann in Frage , wenn man

annehmen wollt «, daß die Straftaten der Angeklagten im Zusom -

menhange mit dem K o p p - P u t j ch gestandet , hätten . Das Ge -

richt vertrat die Ansicht , daß die Angeklagten in einem allgemeinen

Zusammenhang mit dem Putsch , unter der politischen Erregung

jener Zeit gestanden haben , daß aber in den einzelnen Fälleu ein
uomittelbarer Zujammenhang mit dem Putsch nicht ge -
geben gewesen sei und daß bei Anwendung des Amncstiegesetzes ein

solcher unmittelbarer Zusammenhang notwendig gewesen wäre .

Außerdem Höllen die Angeklagten

lediglich aus Roheil gehandelt .

Aus dem Standpurkt des Genchics ergibt sich für die zu -
künftige Aburteilung der Lisiziere die Folgerung , daß auch hier
eine scharfe Verurteilung erfolgen muß . Eine Reihe von Ossi -
zieren ist durch die Zeugenaussagen der Begünstigung der Abge -
urteillen und ein - r Reihe von noch abzuurteilenden Straftaten
schwer verdächtigt worden , io der Oberleutnant v. A u l o ck , der
nach den Zeugenaussagen im dringenden Verdacht der Erpressung
und der Duldung von Mißhandlungen steht , ferner Oberleutnant
Merz , der ebenfalls Mißhandlu tge, . geduldet und wahrscheinlich
auch dazu aufgereizt hat . Dieser Zeuge ist sich seiner Mitschuld be -
wüßt , und hat deswegen die Aussage im Prozeß teilwei ' e ver -
weigert : auch die Leull . auts v. W o y rsch und Ullrich
sind durch die Zeuqenausiagen des Prozesses erneut in den drin -

genden Verdacht gekomemn , zu Mißhandlungen aufgereizt zu haben ,
und Leutnant L e n o r t steht in dem dringenden Verdacht der

Duldung van Mißhandlungen . Alle diese Straftaten können nach
der Ausfassung der Breslnuer Strafkammer nicht in unmittelbarem
und daher für die Anwendung des Amnestiegesetzes ausreichendem
Zusammenhange mit dem Putsch gestanden hoben . Wenn die

Offiziere vielleicht nicht wie die jetzt verurteilten Unteroffiziere ledig -
lich aus Roheit gehandelt haben , so ist nach allen bisherigen Zeugen -
aussagen doch anzunehmen , - daß ihre Begünstigung von Mißhand -
hingen bzw . Erpressung Gründe hat , die der Staatsanwalt als
W o l l u st bezeichnete , bzw . als den Wunsch , sich bei der Truppe
beliebt zu machen .

Das Gericht ist über die Begründung des Strafantrages durch
den Staatsanwalt insoweit hinausgegangen , als der Staatsanwalt

io einigen Ausführungen den Bersnch macht «, die Ofsizlere als

unker das Amnestiegefeh fallend zu behandeln . Dieser Der -

such wird nach der objektiven Begründung der Strafkammer nicht

ausrechterhalten werden können .

vorabstimmung kn Gberstblesien .
Sakkowitz . 14. März . ( WTB . ) Die Abstimmung derjenigen

Stimmberechtigten , die am 20. März mit Rücksicht aus dienst -
l i ch e Abhaltungen nicht abstimmen können , ist gestern bereits von -
statten gegangen . Sie wies eine überaus große Beteiligung auf
und verlies ohne jeden Zwischenfall .

Ter Antransport .
Breslau . 14. März . ( TU. ) Die Zentralstelle für die technische

Durchführung der Absiiminung teill mit : Reibungslos , pünktlich und

ohne Zwischenfälle vollzieht sich der Transport . — Heute , Montag ,
6 Uhr morgens , lief ein Sonderzug in Breslau ein , der die ersten
Abstimmungsberechtigten aus D a n z i g mitbrachte . Sie waren seit
Sonnabendmittag unterwegs , hatten eine zwmizigstündige Seefahrt
bei prachtvollem Wetter hinter stch und waren über die festliche
Fahrt durch Deutschland begeistert . — Die Paßkontrolle wird

loyal gehandhabt . An einem Grenzübergang dauerte die Abferti -
gung von 020 Personen nur 20 Minuten . Aus den Bahnhöfen
werden vielfach Kaffee und warme Suppen verabreicht . — Die
Passierschein « müssen die eigenhändige Unterschrift des
Inhabers tragen .

Zahlreiche Abstimmungsberechtigte , die bereits über die erfolgte
Eintragung in die Stimmliste benachrichtigt und sogar schon
im Besitz der S t i m m k a r t e sind , erhalten jetzt , nachdem die Ein -

spruchssrist abgelaufen ist , von dem Interalliierten Bureau " die
Nachricht , daß ihre Eintragung aus irgendwelchen Gründen

nicht erfolgt sein soll . Anscheinend ein grober Unfug ! Jeder in
die Liste Eingetragene , insbesondere jeder Abstimmungsberechtigte
der Kategorie B, der die Stimmtorte - erhalten hat , kann
abstimmen . Lasse sich also kein Kartenbesitzer abhalten , die Reis «
nach Oberschlesien onzutretenl

Niedertracht .

venlscheu Abssimmungsberechkigken lm Reiche werde » aus

Frankfurt a. d. O„ Stettin usw . anonyme Kartco mit Photo¬
graphien schändlich verstümmelter Leichen zugeschickt . Die Inschrift
besagt , daß es sich um Ovfer polnischer Mordbuben handle .

natürlich soll diese Greuelpropaganda den Zweck haben , die Ab -
stimmungsberechiigten in Angst zu versehen und von der Reise
nach Oberschlesien abzuhalten , was auch durch Briese
angestrebt wird .

Woher haben jedoch die anonymen Absender die Adressen
deutscher Stimmberechtigter ? wir vermuten , van polnischen Mit -
gliedern der paritätischen Ortsausschüsse , die vielleicht selbst nicht
wisseu , welch tcnstischem Beginnen sie Vorschub leisten .

Vieth gegen öie Steuersaboteure .
Der Steuerausschuß des Reichstage « begann am Montag

die zweite Lesung der Novelle zum Einkommen st euergesetz .
— Bon den Sozialdemokraten lagen Anträge var , welche
die in erster Lesung beschlossenen Abzugsvergünstigungen
für Ersatzbeschaffnngen beseitigt und den einmaligen Beräußerungs .
gewinn als Spekulationsgewinn versteuert haben wollen . Finanz .
minister Dr . wirth : Die Beschlüsse der ersten Lesung sind nicht ganz
unbedenklich , da sie Vorwürfe verschiedenster Art auslösen könnten ,
die den kommenden Steuerprojekten sehr abträglich wären . Es muß
verhindert werden , daß einzelne , die starke Produktionsmittel haben ,
durch hohe Abschreibungen «ine starke Steuerent '
l a st u n g stch schaffen können und gegen ander « ( bei denen dies nicht
zutrifftj , " in Dorteil kämen . Zumindest muh es dem Ermessen des

Rcichsfinanzministers überlassen werden , nach einer Uebergonas .

zeit die diesbezüglichen Bestimmungen aufzuheben . Di « Beschlüsse
z » 8 13 sollen am Schlüsse des Geletzes als Uebergangebestimmungen
aufgenommen werden . Der zur Mitwirkung bei den Ausführungs -
bestimmungen vorgesehene Ausschuß soll lediglich Gutachter -
rechte erballen .

Die Abgg . Dr . Helfferich ( Du. ) und ten Hempel ( Z. ) geben Män -
gel an den Bestimmungen der Fassung des § 13 der ersten Lesung
zu . Gerechtfertigt erscheint es aber , Rücklagen für Erfatzbeschaffung
in der beabsichtigten Weile in Abzug bringen zu dürfen . — Finanz -
minister Dr . Wirth : Wollte man die Rücklagenfraze im Gesetz regeln ,
müßten auch geeignet « Reichsorgane zur ' Prüfung der
Bilanzen usw . geschaffen werden . Ich empfehle nochmals , ledig -
lich ' eine Ueberqangsbestimmunq zu schaffen und die Fristsetzung dem
Reichssinonzministerium zu überlassen .

Abg . Seil ( Soz . ) : Wir stehen dem Bestrehen auf Abzug der Rück .
lagen für Ersaßbeschafsimg mit großem Mißtranen gegenüber .
Die kapitalkräftigsten Unternehni - r würden geneigt sein , durch An¬
lage von B- rmöqenswerten möglichst große Beträge der Steuer zu
entziehen . Wenn man an eine Verschärfung der Verbranchssteuern
denkt , darf nickt eine volle Steuerfreiheit de ? Rücklagen durchgesetzt
werden . Im Hinblick auf den Bedarf des Reiches und der Länder
muß dicfer Plan abgewiesen werden . Weiterberattinz Dienstag .

N! so öock Srotpre ; serhöhung !
Beim Etat des ReichsernäHrunqsminiftmums erklärte im Haupt -

rnisfchuß des Reichsta - s auf Antrage vom Abg . Dr . H e r tz lU . Soz . )
über eine etwa beabsichtigte Bratpreiserhöhunq Reichs « rnäbnings »
mlnister Dr . Hermes : Ich balte nach wie vor an meiner Erklärung
fest , daß im laufenden Wirtschaftsjahr der M e h l p r e i » der Reichs -
getreidestelle nicht erhöbt wird . Im übrigen steh « ich aus dem
Ktandv ' mkt . daß bei der Festsetzung der Getreidevreile dl » Vroduk -
tionskvsten der Landwirtschaft gedeckt werden müssen . Di « Forderung
des Reichsstnanzministers nach einem Abbau der verbillt -

g u n g s a k t i o n für Vrataetrefde muß ich als berechtigt crner -
kennen . Dieser Abbau mu,z jedoch vorsichtig , planvoll und allmählich
geschehen , um größere Erschütterungen zu vermeiden . Od und in
w- lchem Hu- ' - " " » ein ' oTchee A' - ßg » r — " - - ' igiggr - egsg - - el - >x Ex .

höhung das Mehlpreises bedingt , läßt sich jetzt noch nicht feslstcllen .
Ich betone ausdrücklich , daß im Laufe meiner Amtsführung stets dar -
auf Bedacht gelegt wurde , daß die Belastung der Verbraucherlchaft
durch die L�heuswitielvreile eins »rträsliche bleibt . — Ab ' . Dr . Hertz
( U. Soz . ) : Auf Kosten der von Reichs wegen zur Derbilligung des

Moisgetreides hergegebenen 2 sKilliardcii Mark wird von den De -

zugsberechtigten ein uubesugter Kandel mit Bezugsscheinen getrieben .
Das führt auch zum Verkauf ogu Mais für Brennerei -
zwecke . — Ministerialrat Dr . Riklas lReichseruähruuamiuiste -
rium ) : Eine dem Reich nachteilige WeiterverSußernng des verbilligten
Maiies findet nicht statt Redner berichtet dann in Erwiderung der

Ausführungen des Abg . Dr . Hertz über den Stand der
S ch w e i n e m a st v e r t r ä g e , die mit den vom Reich verbilligten

Maismengen , die der Landwirtschaft zur Förderung der inländischen
Ketreideaufbringung zur Verfügung gestellt werden . — Der Haupt¬
ausschuß genehmigte dann den Haushaltsplan des Reichsernährungs -
Ministeriums , sowie nach kurzer Debatte die Etats für 1021 des
Reichsministeriums , des Reichskanzlers , der Reichskanzlei , des Rech «
nungshofs des Deutschen Reiches , der Reichsichuld , des Reichsfincmz -
ministeriums , der allgemeinen Finanzverwaltung und den Haushalls -
plan zur Ausführung des Friedensvertrages . — Weiterberattrng
Dienstag .

Der BrteiLsplan öes Reichstages .
Der Aeltesienrat des Reichstages einigte stck in feiner Mantag ? »

sitzung dabin , bei der E t a t s b e r a t u n g jeweils nur einen
Redner vorzuschicken . Aiisaenommen soll der Etat des Innern mit

zwei Rednern bei Deichrönkung auf eine Redezeit von 80 Minuten
sein . Dadurch hofft man , die Elatsberatung noch in dieser Wocka

abzuschließen . Der Wiederbeginn der Beratungen nach der

Osterwoche ist noch nicht festgesetzt . Dem Präsidium liegt ein

Antrag vor , nicht bor dem IS . April wieder zu beginnen . Mir

Rücksicht auf die Verschiebung der Parteistärken wird nach der

Osterpause auch eine Neubesetzung der Ausschüsse und
des Präsidiums in Aussicht genommen . Ein Vorschlag der

Mitglieder der Linken geht dahin . 4 Vizepräsidenten zu wählen ,
damit den Unabhängigen der Vizepräsident verbleibt und die

Deutsche Volkspartei einen solchen erhält .

Reichstag .
der hauskalt öes Innenministeriums .

( Schluß aus der Beilage . )

Abg . Weiß ( Dem. ) : Der Wiederaufbau Deutschlands ist nur
möglich , wenn der wirtschaftliche Ausbau mit dem
geistigen Hand in Hand gehl . Man hätte durch ' rcicksgesetzlichs
Zwcmgsbesttmmnng die Anstellung der e l s a ß - l o i h r i n -

gischen Beamten festlegen müssen . Im Interesse der ' Aufrecht -
erhaltung lebenswichtiger Betriede sind die Ausgaben für die

Technische Nothilfe notwendig . Die Not der Studie -
r e n d e n muß gelindert werden . Die preußischen Ausführungs -
bestimmungen , ebenso die bayerischen , zum Grundschulgeseg
sabotieren das Gesetz geradezu . Der Beginn des Schuljahres
in Nord - und Süddeutschland muß vereinheiiLcht werden . Hie Bor -
schule muß dem übrigen Schulwesen eingeordnet werden . < Ku
Kulturbeirat sollte geschossen werden , in seiner Stellung ähnlich dem
Reichswirtschaftsrate . Das Schulgesetz muß nach der Verfassung
tolerant ausgestaltet werden . Die Entfernung des Re -

ligionsunterrichts aus der Volksschule würde den kultu -
rellen Wert erheblich vermindern .

Abg . Dr . Leoi ( Komm. ) : Von einer Milliarde vierhundert TOil »
lionen dieses Etats entfallen auf Kulturaufgaben nur Ll Millionen .
Der Reichswasserschutz gehört zum Marineetat und ist nur

zum Zweck der Umgehung des Friedensoertrages durch eine S ch i e °
bung in diesen Etat gekommen . ( Zurufe : Denunziant ! ) Der
Schöpfer machte ans Abend und Morgen den ersten Tag , ebenso
wurde aus Apo und Sipo plötzlich Upo . ( Heiterkeit . )
Minister Koch arbeitet mtt den Mitteln eines Mllitärauwkroten . Er
ist ein versteckter Militärminister und «in offener Belagerirngszu -
standsminister . Im Kasseler Kommunistenprozeß fuu -
gierte als Staatsanwalt derselbe Kriegsgerichtsrat Meyer , der bei
der Untersuchung gegen die Mörder Liebknechts und Rosa
Luxemburgs ein abgekartetes Spiel trieb , um die Schuldigen
entwischen zu lassen . Wenn ein Mann ins Zuchthaus gehört , so
ist er es . Eine Technische Nothilfe töte höchstens not gegen ßrei -
kende Aerzte und streikende Hotels , sowie vor allem gegen die Groß -
gnindbesitzer , die seit nunmehr 6 Iahren die Ablieferung der Lebens -
mittel und

die Ernährung des deutschen Volkes sabotieren .

( Ziinif rechts : Unverschämtheit ! — Vizepräsident Dr . Bell : Diesen
Ausdruck muß ich als unparlawentarisch rügen ! ) Redner polemisiere
gegen den Abg . Ledebaur . Der Belagerungszustand iu
Bayern ist gleichzeitig ein Verbrechen gegen das Reich , von de »
7 Abgeordneten der Kommunisten in Bayern sind 4 im Gefängnis .
Vorgänge , wie sie sich in Bayern abspielen , sind eine solche Schande ,
ein solcher Spott , ein solcher Hohn auf olle Kultur , daß
der Minister , der im Zusammenhang damit eine Kulturdedatte
herausbeschwört und dabei lacht , eine Sünde begeht , die alle Kultur
schändet . ( Vizepräsident Dr . Bell : Eine scharfe sachliche Kritik an
der Regierung bleibt Ihnen natürlich unbenommen : derartige Aus »
drück « verletzen aber den parlamentarischen Anstand . ) Der Zu -
fammenbruch des . Parlaments ist nichts anderes als der Niedergang
des Systems , das dieses Parlament schuf . ( Vizepräsident Dr . Bell
ruft den Abg . Dr . Lern zur Ordnung , weil er den Reichsminister
des Innern als einen versteckten Mllttärminister und offenen Be -
lagerungszusiandsminister bezeichnet hm. )

Abg . Leicht ( Bayer . Vp. ) : Die Bayerische Volkspartei hat immer
die R « i ch s t r » u e Bayerns betont .

Abg . Alpers ( DeutMhann . ) protestiert gegen die Verhaftung des
Abg . Eolshorn . Wo bleibt da ? Aussührungsgesctz zu dem Artikel
der Reichsverfassung über die Selbständigkeit der Provinzen ?

Abg . Dr . v. Delbrück ( Dnat . ) begründet einen Antrag des Aus¬
schusses über Derbilligung der Berwaltung .

Abg . Mumm ( Dnat . ) begründet eine Entschließung , wonach die
Reichsregierung auf Grund van Artikel 146 der Reichsverfassung
auf Hamburg und Sachsen dahin einwirken soll , daß nicht die An -
Meldung zum Religionsunterricht , sondern die Abmeldung v o m
Religionsunterricht im Falle , daß die Erziehungsberechtigten die Teil -
nähme nicht wünschen , erforderlich sei . Die Ostjuden müssen aus -
gewiesen werden .

Abg . Frau pfülff ( Soz . ) :
Der Reichsminister des Innern sollte seine Grundsätze über die

Entwaffnung der Einwohnerwehren , die er in Barmen aus -
gesprochen hat , auch Bayern gegenüber anwenden . Mit der
passiven Resistenz der Länder muß gebrochen werden und die Ver -
sassung muß im Geists aller Staatsbürger lebendig werden . Wir
vermissen im Ministerium de ? Innern eine großzügige Kultur -
Politik : man lobt kullurpvlitiich ebenso wie wirtichafllich von der
Hand in den Mund . Die Fertigstellung des Ittgendwohlfahrts -
gesetzes begrüßen wir aufs wärmste . Unsere Jugend muß

im Gelsie der Völkerversöhnung

erzogen werden , nicht nach französischem Muster in dem G« -
danken der Revanche . An das Interesse der Regierung und de ?
Hauses für eine großzügige Schulpolitik kann ich erst dann glauben ,
wenn man von Versicherungen zu Taten übergeht . ( Beifall bei den
Sozialdemokraten . )

Dienstag 1 Uhr : Anfragen , Haushaltsplan 1921 , Rest von heute .
i Schluß nach 9 Uhr .



GewerMafisbeWegung
Der Reichstarif in öer Holzindustrie .

SsU Anfang Januar dieses Jahres schweben Verhandlungen
über den Abschluß eines Reichstarifs für die Holzindustrie , die jedoch
kein positives Ergebnis gezeitigt haben . Bereits im Sommer 1919

war nach langen Verhandlungen zwischen dem Holzarbeiterverband
und dem Arbeitgeberschutzoerband für das deutsche

Holzgewerbe ein „ Reichstarifvertrag für das deutsche Holz -

gcwerbe " abgeschlossen worden . Die Generaloersammlung des

Schutzvcroandes hat diesem Vertrag die Zustimmung verweigert , und

er war erst fortoetl in Geltung getreten durch einen im Januar 1929

im Reichsarbeitsministerium gefällten Schiedsspruch . Tatsächlich

haben ihn aber die Holzarbeiter sofort in Geltung gesetzt und nach

seinem Muster wurden eine ganze Reihe örtlicher und bezirklicher

Tarifverträge abgeschlosien .

Die Annahme des im Reichsarbeitsministerium gefällten Schieds -

spniches durch die Vertreter des Arbeitgeberschutzvsrbandes hat auf

diese OrganisatiSn wie Sprengpulver gewirkt . Eine Reihe von Bc -

zirksverbönden fiel vom Schutzverband ab . Gemeinsam mit an -

deren Untcrnehmerorganisationen des Holzgewerbes schufen sie im

Frühjahr vorigen Jahres in Erfurt ein Bündnis gegen die vom

Arbeitzebsrfchutzverband getrieben « Vertragspalitik . Diesem „ Er -

f u r t er Kartell " traten die Berliner Verbände der Holz -

industrie nicht bei . Sie , die einst die Gründer und der Kern des

Arbcitgebcrschutzverbondcs waren , fielen zwar gleichfalls von dieser

Organisation ab , sie spielen aber unter der glorreichen Führung des

Obermeisters P a e t h, eines neuen Sternes am Scharfmacherhimmel ,
�eine selbständige Rolle . Nicht lange nochEder Gründung des „ Er -

surter Kartells " verbanden sich die diesem angeschlosienen Organi -

salionen mit dem Schutzverband und den Berliner Verbänden . Das

so geschaffene größere Kartell nennt sich „ R e i ch s b e r u f s f a ch -

g r u p p e Möbelindustrie und Ti sch l e r g e w e r b e" . Die

erste Tat dieser Organisation war die Kündigung aller in diesem

Frühjahr ablaufenden Ve r t r ä g e. An deren Stelle sollte ein
�

Reichsmantcltarif treten , zu welchem sie einen Entwurf vor - �
legten , der für die Arbeiter unannehmbar ist . » i

Bei den Verhandlungen , die am 19. Januar begannen , ver -

ursachte es zunächst einige Mühe , den Unternehmern klarzumachen ,
daß nicht nur ihr Entwurf , sondern auch der von den Arbeitern vor -

gelegte als Grundlage genommen werden müsse . Obwoh wiederholt
und an verschiedenen Orten , zunächst in Leipzig , dann in Berlin und

schließlich in Stuttgart verhandelt wurde , kam man nicht vom Fleck .
Die Unternehmer erkannten wohl , daß sie mit den geplanten Ver -

schlechterungen des , seitherigen Vertrages nicht durchdringen , aber

sie schützten immer ' wieder den Mangel an ausreickz enden
B o l ! m a ch t e n vor , die sie hindere , feste Vereinbarungen zu treffen .
Es zeigte sich auch immer deutlicher , daß im Arbeitgeberlager ver - !

schieden c Strömungen miteinander ringen , ohne sich ver - !

ständigen zu können . So mußten schließlich die Verhandlungen in

Stuttgart am 2. März ergebnislos abgebrochen werden .

Die am IS . Februar ablausenden Verträge sind inzwischen zu -
nächst bis zum 1. Mörz , dami bis zum 1. April verlängert worden .
Deini Abbruch der Verhandlungen in Stuttgart wurde eine weitere

Vsrrragsverlängerung nicht vereinbart . Pas besogt , daß alle

Verträge in der deutschen Holzindustrie mit dem
1. April ablaufen .

Der Deutsche Holzorbeiterverband hat , um zu der

Lage Stellung zu nehmen , auf den 12. März eine Städtekonferenz
nach Berlin einberufen . An ihr nahmen die Vertreter von etwa 159

Bcrtragsorten tell . Das Ergebnis der Aussprache war die ein -

stimmige Annahme der kvlgsnden Resolution :

„ Die Städtskonferenz nimmt den Bericht des Borstandes und
der VerhandlungsCommission zur Kenntnis und billigt deren Ver -
halten , wie erkennt die Notwendigkeit eines einheitlichen Ver -

- tragsrechts im deutschen Holzgewerbe an und erljprt sich arund - .
sätzlich bereit , die bestehenden Bezirksverträge zu einem Reichs -
vertrage zusammenzulegen . Sie hält jedoch nach wie vor die

reichszentrale Lohnregeiung siir die zweckmäßigste . Eine solche
Regelung schließt nicht aus . daß im Rahmen größerer Bezirke
einzelne Fragen der Lohnbildung der bezirklichen Lohnregeiung
umerworfen werden . )

Die Konferenz weist mit Entrüstung die Absicht der Unter -
nehmer zurück , eine Verschlechterung der bestehenden Vertrags - ,
Verhältnisse herbeizuführen . Sie fordert im Gegenteil notwendige )

- Verbesserungen , entsprechend dem von der Verhandlungskom -
Mission eingereichten Vertragsentwurf . Die Städtekonfsrenz for -
dert die deutschen Holzarbeiter auf . sich bereit zu hallen , um er -
sorderlichenfalls den Kampf dafür auszunehmen .

Die Konferenz ertellt dem Vorstand in Verbindung mit der

Verhandlungskommission Vollmacht , alle Maßnohmen einzuleiten ,
die erforderlich sind , um die ausgestellten Vertragsforderungen
durchzusetzen . "

Die in der Reichsberufssachgruppe vereinigten Arbeitgeberver - '

bände haben für die erste Aprllwoche ihr « Generalversammlungen
einberufen . Sie sind in ihren Entschließungen frei . Der deutsch «

Holzarbeiterocrband ist bereit , einen Reichstaris auf breitester ,

Grundlage abzuschließen , aber fest entschlossen , jeden Versuch , die

Arbeitsbedingungen zu verschlechtern oder die Errungenschaften der

Arbeiter zu schmälern , entschieden zurückzuweisen . Augenblicklich ist
die Situation kritisch : die Unternehmer haben es in der Hand , zu
entscheiden , ob Krieg oder Frieden im deutschen Holz -

g e w e r b e herrschen soll .

flbleh�mg öes Uebersihkchten - Schieösspruches .
Die Belrieb - obleute und BezirkSlommissionen des alten Berg »

arbeiterverbandeS nahmen am Sonntag in einer von 599 Funktio -
nären besuchten Konserenz , die in Bochum tagte , zu dem für den

Ruhrbergbau gefällten Schiedsspruch Stellung . Nachdem die Ver -

handlungSkommiiston Bericht erstattet hatte , kamen die Betriebs -
oblcute ausgiebig zu Wort . Alle iprachsn sich gegen die An¬

nahme des Schiedsspruches aus , weil dieser das Ver «

lahren einer achten Arbeitsstunde vorsieht . Bei der Abstimmung
wurde der Schiedsspruch ein st immig abgelehnt .

Oie Züge nach Obersehiesien
wenden weren später Uebersendun ? der Stimmkarfen
ans 18 . and 19 . Uürz überfüllt sein .

Wer naca seinem Abst mmungsfahrschein nicht auf
diese Tage angesetzt ist , wird im öffentlichen tnd

eigenen Interesse dringend gebeten ,

vorher zu reisen !

Nichtstimmberechtigte
werden dringend gebeten , in Schlesien am

18 . und 19 . März überhaupt nicht

zu reisen .

Zentralstelle für die technische Durchführung der oder -

schlesischen Abstimmung .

Die Warenversorgung des Allgemeiuev Deutschen Gewcrkschasts -
Hundes hat bis jetzt folgende Verkaufsstellen errichtet : Zimmerstr . 98,

Sebasnanstr . 37/38 , Engeluser 21 ( Transportarbeiter - Verband ) ,
Charitestr . 3 ( AEG . - Konsulnverein ) , Reichsdruckerei , Oraniensir . 91

( nur für Arbeiter des Betriebs ) , Chemifdie Industrie auf Aktien

I . Echerino , Möllerstr . 179/171 ( nur für Arbeiter des Betriebs ) ,
Karlshcrst - Waldfiedlung , Hegemeisterweg 5i , Tempelhof , Richard

Klingcr ( nur für Arbeiter des Betriebs ) , Vrunnenstr . 183 ( Schneide -
reigenoffenichost . „Hoffnung ") . Zum Verlauf gelangen Oberkleidung ,
Wäsche und Schuhwaren in nur guter Qualität und zu Preisen , die
weit unter denen des freien Handels stehen . An die organisierte
Arbeitnehmerfchaft Berlins richten wir das dringende Ersuchen ,
ihren Bedarf nur in den obengenannten Verkaufsstellen zu decken .

»

In recht sonderbarer Weise versudit die . „Konsumgenossenschaft -
liche Rundschau " in ihrer Nr . 11 einen Gegensatz des „ Vorwärts "
zur Worenoersorgung ? stelle Deutscher Gewerk -
Ich asten zu konstruieren . In einer Besprechung über die Bs -

sichtigung der Worenoersorgungsstelle hatten wir vor einiger Zeit
u. a. dorouf hingewiesen , daß oiif die Qualität der Stoffe größerer
Wert zu legen sei , da in der heutigen Zeit mehr noch wie früher die

Anschaffungskcsten eines Anzuges für eine Arbeiterfamilie ein
kleines Kopital darstellen . Es nuisic daher besonderer Wert daraus
gelegt werden , die Billigkeit der Ware nicht auf Kosten
der Qualität zu schaffen . Ausgerechnet diesen «inen Satz ver -
wender die . Aonsnmgenosienschastliche Randschau " in einer Notiz
„ Warenhandel der Gewerkschaften und Betriebsräte " , die in ihrer
ganzen Tendenz den Zweck hat , Stimmung gegen den organisierten
Verkauf durch die Gewerkschaften zu machen

Wir müssen es ablehnen , als Kronzeuge dafür angerufen zu
werden , daß durch die Worenoersorgungsstelle minderwertige Waren

zu teuren Preisen verkauft werden , was ein unbefangener Leser
leicht aus der ganzen Aufmachung der Notiz der , „K. R. " heraus -

lesen kann . Die von uns besichtigten Waren der Ver -

sorg unas st ellewaren durchaus preiswert : nur sind
wir der Meinung , daß bei den dort und auch sonst in ae -

nossenschaftlichen Betrieben vorrätigen billigeren Be -

kleidungsartikeln der Arbeiter unvorteilhaft kaust , da durch den

schnelleren Berschleiß der Stoffe gegenüber den besseren Qualitäten
der vorteilhafte Einkauf bei der ifft Preise etwas teureren
Ware liegt . _

Der Tarifverkrag der Angestellten der kiarionnagenbranche ist
am 28. Februar für verbindlich erklärt worden . Die allgemeine
Verbindlichkeit beginnt für die Gehaltssätze mir dem 1. August , für
den Manteltarif mit dem 3. November 1929 . Mit dem gleichen
Zeitpunkte tritt die allgemeine Verbindlidikeit des Tarifvertrages
vom 14 . Mai 1919 nebst Nachträgen außer Kraft . Genaue Aus -

künfte geben die bÄciligtcn Verbände . Afa - Bund , Ortskartell Groß -
Berlin .

Die Deuffchösterreichische Gewerkschofkskommisflon beabsichtigt
eine Zeitschrift herauszugeben , die ähnlich uiistrcr . Betriebsräle -

zeitung " der Iitformation und Schulung der Betriebsräte dienen

soll . Sie wird den Titel „ Der Betriebsrat " führen .

Die Tarifbeweovng im Fleischergewerbe konnte nach Eingreife »
des Arbeitsministsnums auf dem Verhandlungswege er -

ledigt werben . Jetzt bekommt die Bewegung infolge des Verhaltens
der Innungen ein anderes Gesicht . Die Biedermänner von der

Wirtschaftspartei , die im Kleinhandwcrt die führende Rolle spielen ,
behaupten nömlid >. es bestehe kein Tarifvertrag mit dem

Zentrolverband der Fleischer . Die Organisation der Fleischer hat sich

' a ?»
>urch

. I P nichtb ewilligenda »
Fleischermeister zu unterstützen , wenn die Innungen nicht bis Mitt -

wach den gezeichneten Tarüvertrag anerkennen .

Annahme des Schiedsspruches der Handelshilfsarbeiter i »

Einzelhandel . In einer von über 2999 Personen besuchten Per -
sammlung berichtete P o l l m e i e r vom Deutschen Transport -
arbeiteroerband über die mit der Einzelhandelsgemeinschast statt -
gefundenen Verhandlungen und über den am Mittwoch , den 9. Mär . z
gefällten Schiedsspruch , welcher eine Erhöhung von 15 Proz . auf
die bestehenden Lohnsätze vorsieht . Der Vorschlag der Funktionäre ,
den Schiedsspruch aus taktischen Gründen anzunehmen , fand �Zu-
st ' mmung : mit einer stl - Meh. hcit wurde der Schiedsspruch von der

Versammlung angenommen . Ein weiterer Antrag , falls die Arbeit -
geber den Schiedsspruch ablehnen sollten , sofort die Arbeit einzu -
stellen , wurde der Verbandslcitung überwiesen . Am Donm rstag ,
den 17. März , abends 714 Uhr werden die Funktionäre im Schult -
heiß . Alte Iakobstr . 24/23 , Eingang Schmidfftr . , nochmals , falls
die Arbeitgeber den Schiedsspruch ablehnen sollten , dazu Stellung
nehmen .

Deutscher Berkehrsbund . Die Abteilung Groß - Berlin des Post - ,
Fernfprech - und Telegraphenpersonals hielt am Sonntag eine gut
besuchte Mitgliederversammlung ab , in der der Abteilungsleiter
I e n ß den Jahresbericht erstattete . Zurzeit hat die Abteilung
14 779 Mitglieder . Die Leitung konnte im letzten Jahre eine frucht -
bare Tätigkeit sowohl in agitatorischer wie in organisatorischer Hin »
ficht entfalten . Nicht weniger als fünf Lohnbewegungen wurden
im Berichtsjahre durchgeführt , die für die Beteiligten im Durch -
schnitt eine Lohnerhöhung von 122 Mark pro Woche
erbrachten . In der Diskussion wurde von allen Rednern anerkannt ,
daß die Abteilungsleitung ihre vollste Pflicht und Schuldigkeit getan
hat . Ms Abteilmiasleitrr wurden wiedergewählt Martin Ienß ,
als Stellvertreter S d> e l n i ck , als Schriftführer K r o f ch e l und
und Stellvertreter Reinhold Krause . Als Mitglieder zur Be -
zirksoerwallung wurden gewählt : Klemm und O e st m a n n ,
zur erweiterten Bezirksverwaltung Kirsten , Großmann ,
Wolter , Ritter , Heyn , Miehlke und Zimmermann .
Der Jahresbericht der Agitationskasse schloß mit einem Kasten -
bestand von 2829,41 M. ab , als Hauptkassierer wurde wiedergewählt
Martin Ienß , als dessen S' ellvertrettzr Otto Heyn .

Deutscher Werrmeister - Verkiand . FelSqruppe graphische Berufe . Mittwoch
ohend b' ,2 Uhr Im Restaurant „Schutthüß " , Brückenstr . 6t , Branchenoersamm -
luug .

Deutscher T- ausPortarbciter . AcrSa - h. Branche Eewerbvche glngesteNt ! der
Rcichsarganisotionen . Heut » nachm . VjZ Uhr im Lakal von Ferfaro , Melchior »
( traße 15, Tertrauenemannernersommlunit . — Handelshllfsarheiter und . arbcite »
rinuen aus den Betrieben der Herrenwakch «. , ktrawstlcn - und Schirmbranche .
Mittwoch abend ö- A Uhr im Lokal von Witt «. Poststr . 2!», Gruppenveisammlung .

Achtung , Auegcsnerrto der AEch. - T: irb ! »e«fodrit ! Betriebsversammlung
heilte nachmittag 3 Uhr im Noabitcr tbesellschaftshau - , Wcleffstr . 2t . — D «
Betriebsrat .

Berhaud der Buchbinder »ad PaplemrurbeUer . Heute abend ' 4? Uhr auf
dem Bureau lomdinierte Bermaltnngsithung . — Krritaa . de » 16. März , abend »
6>u Uhr im arozen Saale des <?imerkichaftshaus «s Iahresgerteralversammluug .
Betriebs , welche noch nicht ibre Delegierten gewählt haben , haben die » unoer -
züglich zu tun und der Brvnchcnlciiung zu melden .

S. P. D. >t >oveaeii der Teouslormatvrensairit ASS . Oderschönemeib - . Lift »
»och , 7 Uhr , be! Ctecdcr , Uscdomstr . 32, Versammlung . Tagesordnung : Auf¬
stellung der Kaudidaicu zur Betriersraiswahl . — Der Fraktionsvgrsjand .

Mus öer Partei .
Eiaeu „ Ruf zu de » Waffe » des geistigen Kampfes und d« ?

Aufklärung " richtet die H o m b u r g e r Parteiorganisation an ihr «

Mitglieder . Die Woche vom 13 bis 29 . März soll dazu dienen die
Armee jener zu stärken , die rücksichtslosen Kampf angesagt hat den

Kriegshetzern von 1914 , die schon wieder dabei sind , „ eine n - u «

Kriegspropaganda in dos ohnmächtig durch ihre Schuft am
Boden liegende Land und Volk zu tragen " , und jenen , die zum
„ Sslbi morh der Arbeiterklasse " hetzen , den Terror predigen und
„ gewaltsam den Frieden , den Wiederaufbau und den AufstjeA
der Arbeiterklasse verhindern wollen " . Möge dij| "
Hamburger „ Rott Wache " erfüllen , was unsere Genosien von ihr
erwarten , nämlich : „ Hamburg , die Hochburg der Sozialdemokratie .
zur überragenden , uneinnehmbaren Feste machen ! '

Lriefkaften öer Neüaktion .
Schriftliche Auskunft wird nicht erteilt .

s . s . 7°. Rein . — M. F. 2«. etwa « M. - P. P. l «s. 1. I » 8 Zahrau .
2. Einige Tage . 3 . —S. ®la. 6,_9<d; . t . P. ( W*) . Es bOtfie _ Untermiete »sr -

bsbauut . — A. #. 65. Rein . - tieenle haben Sie mit ,nsvruch auf Zuva
wenn Sie invaNbe , b. h. nicht mehr imstanb « lwb , ein Drittel dessen zu er -
werben , wa ? kSrperlich und gerstig gesund « Personen derselben Art mit Lbit-
lichtt Ausbildung in derselben Scgend zu erwerben pflegen . — T. H. 3<M». Da-
von ist un » nichts bekannt . Wenden Sie sich an Ihren Gemeindevorftond . —
K. R. 17. Stein , es dürste aber die Pfändung zulässig sei ». — F. S. t . l . Sein .
2. Ersatzkrankenkasien empfehlen mit grundsatzlich nicht .

Beraniw . tut den redalt . Teil : Dr. Werner Vetter , Cbarlvttenburg : für Anzeigen !
Tb. Glocke. Berlin . Verlag : VvrwörlS - Berlag G. m. b. H. . Berlin . Druck: Scr -
«ärls - ?llchdruckerei u. Serlagäonftall Boul Singer u. To. , fftlin . Sindenstr . 3. J

Htrrzu 1 Beilage .

Laut fcetiördlicher Verffleung ist der Verkauf
der Müclifabrikate Buco - Buttermilch und

Ramogen - Fettmilch
frei gegeben .

Dose je Mk. 9. 30 in Apotheken ond Drcgerlen . — ( iratisbroschßre durch
Deutsche Miichwcrke , Zwingenbera ( Hessen ) .
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ErstkJassige Erzeugnisse unserer eigenen Werkstätten ,

Falefots »u, Dein , gearbeitet , mit HatenschlUi . . . . . . . . .«. 950 , 800 , 750 , HHF
? eue CoTercoat In Terecbißdenev Ansführcegen . mit Blanden besotet . C D/b
ö�orapaierois od8r Kavorahten . . . . . . . . . . .M- IIOO . 10OO. 950 , 900 , ötlVoder Kappnäbtea . . . . . . . . . . .M. tlOO , 1000 , 950 , 800 ,

l etern , mit hochges K regso .
M. BEO, 800 , 73 ©,Schlüpfer « od Raglans Mohn. cur .
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Cutaway and Weste � 550

die nach den neuesten Modellen verfertigt sind

Änyüdif * Sj »rie » I «uOergeTr. ' . hn! . Leistung . In eil. modern , fasern «, rleiev Waafnm' ». « SAA* » » CriC I FarbeiiBtel ) . ; i . sll8nH0rrengrS4 . ,aaehaehl «nii a. nntereetttTorr . IL v»
An ' gtMSif n aus »shr gutem Stoff , ganz modern aai TaiUa und mit Haken - ICAoene U eeblitz geaibeitet

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . MOV

Anziehe , Serie Ol au » blauem rorzSgilehe » Kammgarn . . .

. . . . . . . . . .

IL 825

Sporf ' Anzüge 3t,8e . iIIS. »n» guten gemuaterlcn Stoffen in modernster Ter -

Knaben - und Jünglings - Anzöge SSrr «i '
Anfertigung nach Maß : eleganter Siis , erstklassige Verarbeitung ! Sioff ver kauf an Schneider and Private .

Bocr * h n
Nur Chausseestrasse 29 ' 30 NurHorg $ ns vmuisi

billiger Sachen
Margens VerKaaf
Iiiinger Sachen
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